Henning von Stosch 
Mühlenstraße 5 
D- 25421 Pinneberg 



15.04.2015 



Offener Brief an die Sportschützen, Waffensammler und Jäger in Deutschland 



Liebe „Leidensgenossen", verzeiht mir diese Anrede, sie ist ernst gemeint! 

Ihr Alle kennt den rechtswidrigen Krieg, den durchgeknallte Behörden (meine klare Meinung) gegen 
harmlose Waffenbesitzer führen. Die handelnden Personen in diesen Behörden meinen 
offensichtlich, daß der Weltfrieden „gerettet werden kann", wenn man harmlosen und 
gesetztestreuen Privatleuten ihre Waffen wegnimmt. Um das erfolgreich tun zu können, werden 
immer verrücktere Vorschriften erlassen. Bei diesen Handlungen spielen Waffen in der Hand von 
Kriminellen gar keine Rolle. Neue Vorschriften gibt es nur, wenn an zentraler Stelle Personen sitzen, 
die diesen Krieg bewußt führen! 

Kann es da eine Rolle spielen, daß es wahrscheinlich gefährlich ist, Kriminellen ihre illegalen Waffen 
wegnehmen zu wollen? Im Gegensatz zu gesetzestreuen Bürgern, die noch immer ah ein 
rechtsstaatliches Behördenhandeln glauben, werden Kriminelle doch hemmungslos von der Waffe 
Gebrauch machen! 

Die durchgeknallten Personen in den Behörden scheinen tatsächlich zu meinen, daß von Euren 
Waffen und damit von Euch Gefahren ausgehen, während die Besitzer von illegalen Waffen, völlig 
zufriedengelassen werden. Das kleinste Fehlverhalten gegen das Waffenrecht, von Besitzern von 
Legalwaffen, wird mit Maximalstrafen „belohnt", ohne den Waffenbesitzern Möglichkeit zur 
Besserung zu geben. 

Kriminelle werden dagegen meist nicht nach dem Waffengesetz bestraft, weil deren Straftat meist so 
schwerwiegend ist, daß eine zusätzliche Strafe nach Waffengesetz dann unter das Stichwort 
„Rabatt" fällt! Ich nenne das Ungleichbehandlung und ich bin der Meinung: Diese 
Ungleichbehandlung ist Absicht! Und diese Ungleichbehandlung gehört abgeschafft! 



Meine Geschichte: 

Ich sollte ab dem 04^07.2013 Opfer einer Denunziation werden und mußte feststellen, daß meine 
Behörde offensichtlich die Absicht hatte, KEINE VERNUNFT WALTEN ZU LASSEN! 
Einen Teil der Geschichte findet Ihr bei archive.org; Suchworte „Landrat Stolz". 
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Für mich ist es gut ausgegangen. Für den „noch im Amt befindlichen Landrat" des Kreises Pinneberg 
mit Namen Oliver Stolz kann es nicht gut ausgehen. Er war nicht in der Lage „zu liefern" (was immer 
das bedeuten mag)! 

Es gibt ein paar Feinheiten, die Ihr wissen müßt. Es hat von Jürgen Tober, Kreisbehörde Pinneberg, 
Tel.: 0049 4121 4502 - 2200, eine beweisbare Beeinflussung von Gutachtern gegeben. Ein Fall ist 
bewiesen. Den Beweis findet Ihr hier: 

https://archive.org/details/Httpsarchive.orgdetailsHttpsarchive.orgdetailsHttpsarchive.orgd 
dratOliv (Seite 31 bis 32 der Anlage). Es hat wahrscheinlich einen weiteren Fall gegeben. Ein paar 
Hinweise dazu findet Ihr hier: 

https://archive.org/details/HttPsarchive.orgdetailsLandratOliverStolzKreisbehrdePinnebergDeutschla 
nd-3 , 

Dieser Jürgen Tober hat mir trotz Aufforderung nicht mal genau mitgeteilt, was man mir vorwirft! 
Das ist klar RECHTSWIDRIG! Handlungen von Behörden müssen begründet sein! Jürgen Tober hat 
also von „Vorne bis Hinten" rechtswidrig gehandelt! 

Nach meiner klaren Meinung handeln so nur STALINISTEN oder Personen mit schlimmerem 
Hintergrund! 

Wollen wir solche Leute im öffentlichen Dienst haben? Da kann die Antwort nur ein klares NEIN sein!! 



Für mich ist es gut ausgegangen. Ich habe meine Sportgeräte noch! Aber es gab ein paar Tricks. 

• Sucht Euch Unterstützung, die Öffentlichkeit herstellen und die bereit sind, für Euch „in die 
Vollen zu gehen". Ich habe diese Unterstützung gehabt. Es hat mich ein paar 
„Groschen" gekostet, dieses Geld war es aber wert! 

• Die Behörde hat Denunzianten, den Denunzianten die dafür verantwortlich sind, daß die 
Behörde gegen mich „losgegangen ist", Auszüge aus meiner Akte gegeben. Damit hat sich die 
Behörde, speziell ein Typ mit Namen Jürgen Tober, Kreisbehörde Pinneberg, Tel.: 0049 4121 
4502 - 2200, zu einem Komplizen der Denunzianten gemacht und hat damit RECHTSWIDRIG 
gehandelt! Jürgen Tober hat damit die zwingend erforderliche Unparteilichkeit einer Behörde 
verlassen und er ist zum TÄTER verkommen (meine klare Meinung!). Solche Typen gehören 
nicht in den öffentlichen Dienst! 

• Und jetzt kommt der OBERHAMMER: Der zuständige Landrat, Oliver Stolz, hat auf 
zunehmend drängendere Ansprache nicht geantwortet und deshalb habe ich ihn mit 
verletzen sollenden Buchstaben am 13.01.2014 per E-Mail DAS GESICHT GENOMMEN ! ! Diese 
Mail ging auch an ca. 254 weitere Personen in der Kreisbehörde Pinneberg. Verlaßt Euch 
drauf: Wenn ich auch nur eine klitzekleine „Leiche im Keller" gehabt hätte, dann wäre mir 
das nicht gut bekommen! 

Die Unterlagen findet Ihr in den Anlagen hier: 

https://archive.org/details/LandratOliverStolzKreisbehrdePinnebergDeutschland 
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Was hat das für Uns/ für Euch für Folgen? 

• Gebt einer kriminellen Verwaltung keine Informationen! Bei dem nachgewiesenen Versuch 
einer Gutachterinnen-Beeinflussung war davon auszugehen, daß das wieder passieren würde. 
BEI JEDEM GUTACHTER!!!! Laßt Euch das auf der Zunge zergehen! 

• Man kann die Beeinflussung der Gutachter nur umgehen, wenn die Behörde den Namen des 
Gutachters vor Abgabe des Gutachtens nicht erfährt! So einfach ist das! Das geht aber nur 
dann, wenn man alle Unterlagen scannt und auf DVD brennt und dem Gutachter in 
mehrfacher Ausfertigung mit dem Gutachterauftrag übergibt. Eine dieser DVD muß dann, mit 
dem Gutachten, an die Behörde geschickt werden. Dann ist der Formalie, wonach der 
Gutachter die Akte anschauen muß, Genüge getan. 

Das klappt aber nur, wenn die Unterlagen wirklich vollständig sind! Macht Ihr da Fehler, dann 
funktioniert es nicht! 

• Es gibt einen weiteren wichtigen Gesichtspunkt. Das „Drama" entwickelte sich aus einer 
Mobbingsituation, in der es für mich überlebenswichtig wurde, sehr deutlich zu werden und 
ein paar Typen zweifelsfrei zu „brandmarken"! Das wurde mir sehr übelgenommen und 
ohne Prüfung der Zusammenhänge gegen mich ausgelegt. Daraus folgt: 

• Man braucht einen Gütachter, der Bodenhaftung hat und dem das Leben nicht fremd ist! 
Schaut Euch um. Solche Persönlichkeiten sind selten! 

• Der erste von mir beauftragte Gutachter wurde mir von zwei unabhängigen Stellen sehr als 
unabhängig und zuverlässig empfohlen. Das war in der Rückschau eine offensichtlich Falle, 
was aber erst mit dem vorliegenden Gutachten offensichtlich wurde. Erst danach war eine 
völlig unmotivierte DROHUNG des Gutachters verständlich. Das hat für Euch Folgen: 

• Beauftragt erst einen Gutachter, nachdem Ihr in einem Vorgespräch die Randbedingungen 
geklärt habt, ich habe das nachträglich versucht, um ein geändertes Gutachten zu 
bekommen, das war aber erfolglos. Auf Grund des Verhaltens des Gutachters habe ich mich 
dann entschlossen, nicht zu bezahlen und es darauf angelegt, diesen Typen zu ärgern. Der 
und offensichtlich auch sein Rechtsanwalt, Rolf-Werner Thieme, Rothenbaumchaussee 7, 
20148 Hamburg, Tel.: 040/44 40 58 58 ärgern sich kräftig! Das ist gut so! 

• Wenn Äußerungen, die zur Abwehr einer Mobbingsituation gemacht werden müssen, gegen 
Euch ausgelegt werden, dann habt Ihr ein Problem. Mobbing ist eine akute, verbale 
GEWALTANWENDUNG, die gegen EURE GESUNDHEIT UND EURE INTEGRITÄT gerichtet ist. Da 
sind sehr kräftige Worte zur Abwehr erforderlich! Wenn das nicht geklärt ist, dann ist der 
Willkür bei einem Gutachten Tür und Tor geöffnet! 

• Was muß in so einem Vorgespräch geklärt werden? 

- Welche Äußerungen werden angegriffen? 

- Wie kam es zu den Äußerungen? 

- Warum waren sie erforderlich? 

- Was haben andere Leute gemacht und warum hat man sich selber dadurch eingeengt 
gefühlt? 

• Wie der Gutachter seine Arbeit macht, kann man ihm nicht vorschreiben. Auch das Ergebnis 
läßt sich vorher nicht festlegen. Da hatte ich aber gar keine Angst. Es zieht sich durch mein 
ganzes Leben: Die Leute haben mich überwiegend gemocht! Warum also Angst haben? 

• Es hat nach dem ersten Gutachten ein Vorgespräch mit einem potentiellen Gutachter 
gegeben! Was passierte? Es war nach fünf Minuten völlig klar, daß der total überfordert war. 

, Mit Mobbing kannte der sich nicht aus! Der hatte nur sein Schmalspurwissen eines 



Verkehrspsychologen! 

Wie habe ich das Vorgespräch vorerst gerettet? 

Ich habe ihm in den Mund gelegt, die vielen Informationen eine Woche „sacken zu lassen". 
Nach einer Woche sagte mir dieser Gutachter am Telefon im Klartext: „Ich kann Ihnen nicht 
raten, mich zu beauftragen!" Noch Fragen? Jedes „Drumherumreden" vom Ihm hätte 
sowieso dazu geführt, daß ich ihm keinen Auftrag hätte geben können! 
• Dann gab es „Liebesdienste". Ein Freund hat ein freundschaftliches Verhältnis zu seinem 
Hausarzt. Dieser Freund hat mich eines Tages gebeten, seinen Hausarzt anzurufen und er hat 
gemeint, daß dieser Hausarzt eventuell einen Gutachter kennen würde, der bereit sein, ein 
unbeeinflußtes Gutachten zu schreiben. Diese Hoffnung sollte enttäuscht werden. Dieser 
Hausarzt hat nur den plumpen Versuch gemacht, mich zu frustrieren. Seine Aussage lautete 
im Klartext: „So einen Gutachter gibt es nicht!" 

Die Sache war zu plump. Von so einem Typ kann man sich nicht behandeln lassen! Und 
Ratschläge nimmt man von solchen Leuten auch nicht! 

Rechnet mit so etwas! Ein Teil der Menschheit ist absolut primitiv, hinterhältig und 
heimtückisch! 



* Bereitet Euch auf „liebe Besuche" von Leuten vor, die Weisungen krimineller 
Behördenmitarbeitern durchführen wollen! 

Habt genau hinter Eurer Wohnungstür alle Unterlagen zur Hand, die Ihr braucht um 
Einsatzkräften nachweisen zu können, daß sie die Weisung krimineller Personen ausführen 
sollen. 

Sagt diesen Leuten unmißverständlich: Wer Weisungen krimineller Personen ausführt ist 
selber kriminell! Sagt das vollkommen gelassen, damit diese Leute keinen 
„Hormonschub" bekommen und meinen „durchgreifen" zu müssen! 

Am besten sorgt Ihr dafür, daß diese Typen die Tür nicht einfach aufschieben können. Bei mir 
ist ein Fenster in der Tür, durch das ich jederzeit Papier hätte rausreichen können! 
Ich hatte dann noch einen Plastikeimer, eine Lesebrille, Papiertaschentücher und eine 
Flasche Mineralwasser neben der Tür stehen. Man kann ja nie wissen, wie lange das dauert! 
Ganz vielleicht langt eine Türkette. Laßt Euch von „diesen Leuten" aber nicht einschüchtern. 
Das Einschüchtern ist nämlich deren Masche! 
* Informationen gibt es mal wieder im Internet: 

httPs://www.voutube.com/watch?v=colclaBxMa8 (Suchworte: POLIZEIKONTROLLE ! So 
kann ich mich schützen !) Dieses Fachwissen langt aber noch nicht. ACHTET AUF FEINHEITEN!! 
(Ich habe einen Zahlenschloßtresor der Stufe 3. Hinten am Schloß ist eine Öffnung! 
Verschließt die!! Durch, diese Öffnung wird der Schlüssel eingeführt, mit dem man die 
Kombination einstellen kann. 

Verschließt Ihr diese Öffnung nicht, dann genügt ein kleines Loch im Tresor, um mit einem 
Endoskop und einer Kaltlichtquelle die Kombination auslesen zu können. So einfach wollen 
wir das „diesen Leuten" doch nicht machen! 

Mechanische Zahlenschlösser haben den Vorteil, daß der Schlüssel nicht weggenommen 
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werden kann! 

Elektronische Zahlenschlösser sind „gefährlich", weil es Geräte gibt, die die Kombination 
ziemlich schnell auslesen können!) 



Ihr dürft Euch jetzt überlegen, ob meine Geschichte wirklich „rund" ist! Das ist sie nach meiner klaren 
Meinung nicht Das Ganze hat sich daraus entwickelt, daß eine alte Schabracke ihren jugendlichen 
Liebhaber behalten wollte, weil der ihr Auto und ihre halbe Wohnung bezahlte. Dazu mußte sie ihn 
total unterdrücken und beschäftigt halten. 

Das paßt als Ursache nicht! Die scheinbaren Zusammenhänge sind hier angedeutet: 
https://archive.org/details/Httpsarchive.orgdetailsHttpsarchive.orgdetailsLandratOliverStolz 
rdePinnebergDeutschland-4 . 

Wirklich rund wird die Sache erst, wenn man die Ursachen woanders sucht. Es gibt da eine viel 
wahrscheinlichere Möglichkeit. Ich habe im Internet vier Jahre lang Reklame für eine Medizinrichtung 
gemacht, deren Fachwissen mir mein Leben gerettet hat. Ihr findet den Thread „Ist das 
Krebsproblem gelöst?" hier bei archive.org und ihr braucht die ersten beiden Seiten! Macht Euch 
schlau, oder laßt es. Euer Leben gehört Euch! Wer nicht lernen will, der muß eben zur Schulmedizin 
gehen. Die Schulmedizin, bzw. ihre Repräsentanten, brauchen schließlich auch Kunden. 

Welche finanziellen Verwicklungen gibt es? 

Ein Krebspatient ist für die Pharmaindustrie und die Schulmedizin zweihunderttausend bis 
dreihunderttausend Euro UMSATZ „wert"! Das ist viel Geld! 

Dieser Umsatz schrumpft deutlich bei der Anwendung einer Medizin, die nicht nur den Körper 
reparieren will, sondern die durch Berücksichtigung von Geist und Seele den MENSCHEN Wege zur 
SELBSTHEILUNG/ SPONTANHEILUNG eröffnet. 

Von dem Umsatz von bis zu dreihunderttausend Euro bleiben vielleicht noch ein paar tausend Euro 
oder Weniger übrig! Das ist für die Schulmedizin existenzgefährdend! 

Hier kann der tatsächliche Grund für das Behördenmobbing der Kreisbehörde Pinneberg liegen! Hier 

liegt der wahrscheinliche Grund, warum die auf keine Sachansage eingegangen sind und nur versucht 

haben, im übertragenen Sinn mit dem Panzer durch meine Wohnung zu fahren. 

Hätten die Erfolg gehabt und hätten die es geschafft, mir meine Waffen wegzunehmen, dann hätte 

ich Jahre, wenn nicht Jahrzehnte laufen müssen, um meine Waffen wiederzubekommen. Wenn es 

denn überhaupt geklappt hätte. Das ist System! Das bodenlose Stück Scheiße, das nicht mein Vater 

sein kann, ist mit mir genauso umgesprungen! Sein Einfluß endete abrupt, als ich das 

„Spiel" durchschaute und ihn aus meinem Leben rauswarf! Ich habe mich dann auch geweigert, 

dieses Stück Scheißdreck vor dessen Verrecken noch einmal zu sehen! 

Denkt daran; es gilt der alte Spruch: „Eine Krähe hackt der anderen Krähe kein Auge aus." Filz ist in 

meinem Fall offensichtlich nachgewiesen. 

Diese Arbeitshypothese ist rund. Sehr rund!! 

Nur kann ich diese Zusammenhänge im harten Sinne nicht beweisen! 

Welche Konsequenzen sind zu ziehen: 

Nutzen wir die Tatsache, daß ich mein RECHT erhalten konnte dafür, Fachwissen über bestimmte 
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„Eigenarten" von Behördenhandlungen zu verbreiten. 

Nutzt dieses Wissen. Verbreitet es! Wenn Ihr in das „Fadenkreuz" einer rechtswidrig handelnden 
Behörde kommt, dann wehr Euch erfolgreich! Bleibt ruhig! Sucht Euch umgehend Unterstützung! 

Als Haupttäter gehören Jürgen Tober und Oliver Stolz an den Schandpfahl! Sorgt dafür, daß sich das 
Wissen darüber herumspricht! Die Verbreitung dieses Wissens ist auch kein Mobbing sondern 
Aufklärung, die die eigene Gesundheit erhält und darüber den Vorteil hat, auch die Gesundheit 
weiterer Personen zu erhalten. 

Gelingt es, diese Typen (Tober/ Stolz) aus dem öffentlichen Dienst zu jagen, dann haben alle Besitzer 
von Legalwaffen in Deutschland für mindestens fünfzehn Jahre Luft zum Atmen. 

Und jetzt fragt Euch: Warum wird dieses Ziel nicht von den Verbänden unterstützt? 
Warum wird dieses Ziel nicht von den interessierten Medien unterstützt? 

Ich war im März 2015 auf der IWA in Nürnberg und habe dort versucht Öffentlichkeit herzustellen. 
An einigen Personen bin ich restlos gescheitert! Mindestens ein Geschäftsführer eines Verbandes, 
der Interesse am Thema haben sollte und ein wichtiger Funktionär eines Sportverbandes haben so 
getan, als ob sie es gar nicht verstehen konnten, daß eine erfolgreiche Medienkampagne gegen einen 
rechtswidrig handelnden Landrat für alle Besitzer von Legalwaffen von Vorteil ist! Beide Typen haben 
nach meiner klaren Meinung ihre Seele bereits restlos verkauft. Gebe der Herrgott, daß diese Typen 
eines Tages begreifen, was es bedeutet, keine Seele mehr zu haben! Gebe der Herrgott, daß der 
Verstand dieser Leute lange genug funktioniert, damit sich das Wissen über die folgende totale 
Vernichtung des Körpers in jeder Körperzelle festsetzen kann! 

Eine mögliche Antwort für die Passivität bei Verbänden und Medien lautet: Da sitzen nur Feiglinge, 
Angsthasen, Vorteilsnehmer und Verräter! 

Eine der Fachzeitschriften zeigt Interesse. Ich bin gespannt, ob die das Thema aufgreifen! 
Vielleicht verlangt Ihr von den bekannten Fachmedien, daß Thema aufzuarbeiten! Irgendwann sind 
die nicht mehr in der Lage, den „Kopf in den Sand" zu stecken! 



Anlagen: Meine Korrespondenz mit der Kreisbehörde Pinneberg zum Verfahren (ggf. unsortiert) 



Euer 




Henning von Stosch 
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kreis (?)pmneberg 



JHRE JEHÖttOeWNUMMEfi 

Wfr lieben Fragen 

Kreis Pfonebog ■ Postfach ■ 25392 Elmshorn 



Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr.5 
25421 Pinneberg 



Der Landrat 

Fachbereich Ordnung 

Ihr Ansprechpartner 

Jürgen Tober 

Tel/ 041214502-2200 

Fax:041214502-92200 

j.lober@kreis-pinneberg.de 

Kurt-Wagener-Slraße11 . 
25337 Elmshorn 
Zimmer 3306 

Elmshorn, 04.07.2013 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 

Sie sind Inhaber mehrere waffenrechtlicher Erlaubnisse sowie Besitzer einer größeren Anzahl Waffen. 

Eine Erlaubnis nach dem Waffengesetz (WaffG) setzt u. a. nach § 4 Abs. 1 Ziffer 2 WaffG voraus, dass die 
Person die erforderliche Zuverlässigkeit nach § 5 WaffG und die persönliche Eignung nach § 6 WaffG 
besitzt. . 

Die erforderliche persönliche Eignung besitzen Personen laut § 6 Abs. 1 Ziff. 2 WaffG u. a. nicht, wenn 
Tatsachen die Annahme rechtfertigen, dass sie psychisch krank sind. 

Der Waffenbehörde liegen Kopien umfangreichen Schriftverkehrs aus den Jahren 2Q11 bis 2013 zwischen 
, Ihnen und den Verantwortlichen für den Schießstand Heede sowie der Kreisjägerschaft und dem Landes- 
jagdvert>and vor. Auf Anraten der für die Waffenbehörde zustandigen Fachaufsicht, dem Innenministerium 
Schleswig-Holstein, Ist der Vorgang zur Begutachtung dem hiesigen sozialpsychiatrischen Dienst vorge- 
legt worden. Nach Einschätzung des Psychiaters stellen Ihre Äußerungen in den genannten Schriftstucken 
Tatsachen dar, die zur Annahme fuhren könnten, dass bei Ihnen eine psychische Erkrankung vorliegen 
könnte. 

* Der Psychiater fuhrt insoweit aus, dass die „geschilderten Ereignisse und vorliegenden Dokumente so 
weitgehend" sind, „dass zumindest die Annahme, dass eine psychische Erkrankung vorliegt, gerechtfertigt 
ist Hier wäre durch eine gutachterliche Untersuchung zu belegen, ob cfe Grundlage der geschilderten 
Sachverhalte eine akzentuierte Persönlichkeit oder eine psychische Erkrankung ist. a 



Öffnungszeiten: 

Montag- Freitag 8.30-12.00 Uhr 
Dienstag auch 14 00-17,30 Uhr 
und nach Vereinbarung 
Anfahrt unter: www.kreis-pmneberg.äe 



Sparkasse Südholstein 

BLZ 230 510 30, Kto. 2101 251 

Postbank Hamburg 

BLZ 200 100 20, Kto. 9063 205 

Volksbank Elmshorn -. 

BLZ; 22190030, Klo, 42470000 



kreis(2)pinneberg 



Seite 2 von 2 zum Schieiben vom 04.07 13 



Gemäß § 6 Abs. 2 WaffG hat die zuständige Behörde dem Betroffenen auf seine Kosten die Vorlage eines 
arnts- oder fachärztlichen oder fachpsychologischen Zeugnisses über die geistige oder körperliche Eig- 
nung aufzugeben, sofern Tatsachen bekannt sind, die Bedenken gegen die persönliche Eignung nach 
Absatz 1 begründen oder begründete Zweifel an vom Antragsteller beigebrachten Bescheinigen be- 
stehen. Nach Abs. 6 der Vorschrift darf die Behörde auf die Nichteignung des Betroffenen schließen, wenn 
sich der Betroffene weiger t, sich untersuchen zu lassen oder er das von der Behörde geforderte Gutach- 
ten nicht fristgerecht beibringt. . 

Zwar ist War noch keine abschließende Würdigung erfolgt, die zitierte Einschätzung des Psychiaters könn- 
te aber bereits hinreichende Anhaltspunkte für entsprechende Bedenken hinsichtlich der Eignung im Sinne 
von § 6 Abs. 2 WaffG belegen, Ein Gutachten im Sinne des § 4 Allgemeine Wafferwesefe-Verordnung 
{AWaftV Auszug s. Anlage) wäre geeignet derartige Zweifel an Ihrer persönlichen Eignung auszuräumen 
Ich gebe ich Ihnen deshalb Gelegenheit, mir bis zum 01.09.2013 ein Gutachten im Sinne des § 4 AWaftV 
vorzulegen. 

Sofern Sie einen Gutachter beauftragen, teilen Sie mir bitte Namen und Anschrift des Gutachters mit 

Sollten Sie die Zweifel an Ihrer persönlichen Eignung im Sinne des § 6 WaffG nicht ausräumen, rarde ich 
nach Aktenlage entscheiden, ob ein Widerrufsverfahren hinsichtlich Ihrer waffenrechillchen Eriaubnisse 
einzuleiten wäre. 



Mit freundlichen Grüßen 




AWaffV - Einzelnorm 
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juris 



Nichtamtlich« Inhal^v&ggig^ 



§ 4 Gutachten über die persönliche Eignung 



(1) Derjenige, 
1. demg 




q) geschäftsunfähig oder in seiner Geschäftsfähigkeit beschränkt ist, 
b) 

abhängig von Alkohol oder anderen berauschenden Mitteln, psychisch krank oder debil ist, 
c) auf Grund in seiner Person liegender Umstände mit Vtaffen oder Munition nicW vorsichtig oder 
sachgemäß umgehen oder diese Gegenstände nicht sorgfältig verwahren kann oder dass die 
konkrete Gefahr einer Fremd- oder Selbstgefiährdung besteht, oder 

2. dar zur Vorlage eines Gutachtens Ober die geistige Eignung verpflichtet ist, weil er noch nicht das 26 

Lebensjahr vollendet hat und eine erlaubnispffichtige Schusswaffe, ausgenommen Schussweffen der in S 14 
Abs. 1 Satz 2 des Waffengesaizes genahnten Art, eiwsiben und besitzen will, 

hat auf eigens Kosten mu der Begutachtung einen sachkundigen Gutachter zu beauftragen 

(2) Oft fegutachtung in den Fällen des Absatzes 1 soll von Gutachtern folgender Fachrichtungen durchgeführt werden: 

1. Amtsärzten, 

2. Fachärzten der Fachrichtungen Psychiatrie, Psychiatrie und Psychotheraoie, Psychiatrie und Neurologie 
N&rvsnhenm-ids, Kinder- und Jugendpsychiatrie oder Kinder- und Jugendpsychiatrie und -Psychotherapie, 

3. Psychotharaps'jten, die nach dem Psychotherapsutengesetz approbiert sind, 

4. Fachärzten für Psychotherapeutische IWadizin oder 

5. Fachp-sychologen der Fachrichtungen Recfitspsychologie, Verkehrspstydiologie oder klinische Psychologie, 
Des Vorliegen der Sichkunde auf dem bstaaffenden Gebiet beurteilt sich nach beruäsständischen Regeln 

(3) In den Fällen des Absatzes 1 Nr 1 teilt die Behörde dem Betroffenen unter Deriegung der Gründe für die Zweifel 
oder der die Bedenkon begründenden Talsachen hinsichtlich seiner persönlichen Eignung mit, dass er sich innerhalb 
einer von inr festgelegten Frist auf seine Kosten der Untersuchung zu unterziehen unci ein Gutechten beizubrinnen hst 
Der Betrogene hat ü*e Behörde darüber zu unterrichten, wen er mit der Untersuchung beauftragt hat DJe Behörde 
üb*r?^iKi3t zur Durchführung <j*r Untersuchung auf Verlangen das Gutachters bei Vorliegen der Einwilligung des 
Betroffen* s die zur Begutachtung erforderlichen ihr vorliegenden Unterlagen. Der Gutachter ist verpflichtet sich mit der 
Erstattung des Gutachtens von den Unterlagen zu entlasten, indem or sia dar Behärcs übergibt oder vernichtet 

(4) Zwischen dem Gutechter und dam Betroffenen darf in den letzten fünf Jahren kein Befiandlungsveiitältnis 
bestanden haben. Der Gutachter ri£t in dem Gutachten zu versichern, dass der Betroffene in dem vorgenannten 
Zertr«un* nicht in einem derartigen Behandluhgsveitiällnis stand oder jetzt steht. Die Sätze 1 und 2 schließen eine 
KonsuKattai das in den genannten Zeiträumen behandeindan Haus- oder Fachßistes durch den Gutachter n'*eht aus 

(5) Qsr Gutachter hat sich über den Betroffenen einen persönlichen Eindruck au verschsfiei l Das Gutachten muss 
darüber Ankunft geben, ob der Betrogene persönlich ungeeignet Iat ( mit Waffen oder Munition umgehen* die bei t! r 
Erstellung des Gutachtens angewandte Methode muss angegeben werden» in den Fällen des Absatzes 1 Nr ? Im in 
der Regel ausreichend sin Gutachten auf Grund anerkannter Testverfahren über die Frage, ob der Betroffene' Infote» 
fehlender Rsife geistig ungeeignet ist fürdsn Umgang miidan dort aufgeführten Schusswaffen. Kann aliein au? Grund 
des Tests ficht ausgeschlossen werden, dass der Betroffene geistig ungeeignet isi, ist mit sinor weitergehenden 
Untersuchung rasch dem jeweiligen Stand dar Wissenschaft vorzugehen. 

(6) Weigert sich in den Fällen ctes Abseizes 1 Nr. 1 der Betroffene, sich untersuchen zu lasser, oder bringt er der 
zuständigen Setoue cias von ihr geforderte Gutechten aus von ihm zu vertretenden Gründen nicht fristgerecht bei darf 
dfe Behörde bei shrer Entscheidung auf die Nichteignung des Betroffenen schließen. Der Betrotfena ist hierauf bai der 
Anordnung r>ach Absate I Nr. t in Verbindung mit Absatz 3 S?tz 1 hinzuweisen. 

(7) Dtoräfe&lfenträger können an Steife des in § 6 Abs. 3 des Waffengesetzes genannten Zeugnisses eine 
Bescheinigung ihrer Dienstbehörde vorlegen, d«f s eine Begutachtung ihrer geistigen fcionung durch einen 
sachkundigen Gutachter bereits stattgefunden hat und dass sie uneingeschränkt zum Umgang mit Dienstwaffen 
berechtigt sind. 
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Henning von Stosch Pinneberg, den 08.07.2013 

Mühlenstr. 5 

D - 25421 Pinneberg 

Tel.: 04101 20 93 88 



PER FAX: 04121 4502 - 92200 
Kreis Pinneberg 
Fachbereich Ordnung 
z.Hd. Herrn Tober 
Kurt-Wagner-Str. 11 
25337 Elmshorn 



Durchführung des Waffenrechtes 
Mein Aktenzeichen: vSt 2013 25 



Sehr geehrter Herr Tober, 

Ihr Schreiben vom 04.07.2013, daß mich ohne Aktenzeichen erreicht 
hat, habe ich mit Verwunderung zur Kenntnis genommen. 

Ich kann Ihnen die folgenden, verbindlichen Aussagen machen: 

1 . Ihre Anschuldigungen/ Vermutungen sind zur Zeit so unsubstantiert, 
daß es voraussichtlich keine Möglichkeit gibt sich mit wenig 
Aufwand dagegen zur Wehr setzen zu können. Das ist 
offensichtlich unzulässig. 

2. Ich bitte Sie, mir das Gutachten des Psychiaters mit dessen vollem 
Namen und seiner vollen Anschrift zur Verfügung zu stellen, damit 
ich die gegen mich erhobenen Anschuldigungen prüfen kann. 

3. Bringen Sie dem Gutachter doch bitte schon mal bei, daß ich mich 
in einem persönlichen Gespräch von seiner „persönlichen Integrität" 
überzeugen möchte. Allerdings werde ich mir einen Zeugen 
mitnehmen und ich behalte mir ausdrücklich vor, auch einen 
Reporter/ ein Fernsehteam mitzubringen, wenn es mir gelingt, 
solche Personen für den Fall zu interessieren! 
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Zur Zeit gehe ich davon aus, daß dieser „Fall" nach einem 
persönlichen Gespräch mit dem Gutachter erledigt ist! 

4. Bitte sagen Sie dem Gutachter auch ganz unmißverständlich: Ich 
(Henning von Stosch) bin nicht sein Bittsteller! Ich habe Rechte und 
ich werde auf meine Rechte nicht ohne Not und ohne Begründung 
verzichten. 

5. Ich bitte Sie, Herr Tober, mir mitzuteilen, wer der „Einsender" 
meiner angeblichen Äußerungen ist. 

6. Ich bitte Sie, mir eine komplette Kopie meiner angeblichen 
Äußerungen zukommen zu lassen, damit ich deren Authentizität 
prüfen kann. Es wäre nicht das erste Mal, daß mit Lügen und 
falschen eidesstattlichen Versicherungen gegen mich vorgegangen 
werden soll. Bisher waren diese Versuche alle erfolglos. 

7. Insbesondere ist zu prüfen, ob meine angeblichen Äußerungen „aus 
dem Zusammenhang" gerissen sind. Es ist auch Ihnen bekannt, 
daß durch das einfache Mittel der Fälschung jede Aussage in ihr 
krasses Gegenteil verkehrt werden kann! 

Sollte es sich erweisen, daß der sozialpsychiatrische Dienst und 
Ihre Person auf Aussagen reingefallen sind, die offensichtlich aus 
dem Zusammenhang gerissen sind, dann würde ich das zum Anlaß 
nehmen, gegen die Verantwortlichen des sozialpsychiatrischen 
Dienstes und gegen Sie dienstrechtlich vorgehen zu wollen! Dann 
gehören die für diesen Vorgang Verantwortlichen allesamt aus dem 
öffentlichen Dienst entfernt! 



8. Ihr Schreiben enthält keine Rechtsmittelbelehrung. Damit beträgt 
die Widerspruchsfrist ein Jahr. 

9. Der von Ihnen genannte Termin im September 2013 ist damit 
hinfällig! 

10. Aus der Jägerschaft des Kreises Pinneberg läuft seit ca. 201 1 eine 
Mobbingattacke gegen mich. 

Es ist durchaus möglich, daß das von Ihnen eingeleitete Verfahren 
den derzeitigen Höhepunkt dieser Mobbingattacke darstellt. 

1 1 . Gegen Mobbing sind alle legalen Mittel recht, um sich erfolgreich 
dagegen wehren zu können. 

12. Der bisherige Höhepunkt der Mobbingattacke der Jägerschaft, ist 
der Versuch des Landesjagdverbahdes Schleswig-Holstein, ein von 
mir angestrengtes Gerichtsverfahren vor dem Amtsgericht 
Pinneberg durch ein vereinsinternes Disziplinarverfahren ersetzen 
zu wollen! Entsprechende Absichtserklärungen des ?Anwaltes? 
Triskatis aus Pinneberg können beigebracht werden. Das 
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Disziplinarverfahren wurde in der Zwischenzeit tatsächlich 
eingeleitet! 

Dieser ?Anwalt? meint auch, daß ich zu einem damals noch nicht 
eingeleiteten vereinsinternen Disziplinarverfahren der 
Landesjägerschaft „schon mal Stellung" zu beziehen habe und das 
eine Stellungnahme von mir „eigentlich unnötig" sei. Zusätzlich 
setzte er mir „schon mal eine Frist". Er meinte es also ernst! 
Nennen Sie, Herr Tober, die Einleitung eines Disziplinarverfahrens, 
als Ersatz für ein laufendes Gerichtsverfahren/ als Einmischung in 
ein laufendes Gerichtsverfahren, durch den Landesjagdverband 
RECHTSSTAATLICH oder DEMOKRATISCH? 
Stellt die Einleitung eines Disziplinarverfahrens, während eines 
Gerichtsverfahrens zum gleichen Thema, die „feine englische Art" 
dar? 

Sind die schriftlichen Äußerungen/ Absichten dieses ?Anwaltes? 
RECHTSSTAATLICH oder DEMOKRATISCH? 

13. Es gibt eine schriftliche Mitteilung von diesem ?Anwalt?, die ich 
Ihnen nur übersetzt mitteilen will. Dort steht doch tatsächlich (meine 
Übersetzung): „Wenn Henning von Stosch ganz schnell den 

. Schwanz einzieht und sich umgehend bekotet, dann bleibt der 
Schießsport für ihn möglich!" (übersetztes Zitat Ende) 

. Herr Tober, wie nennen Sie eine solche Äußerung? Ich nenne sie 
ERPRESSUNG oder zumindest den Versuch einer Erpressung! 

14. Herr Tober: Ich frage Sie: Sind Sie Teil dieser Erpressung? 

Ich habe Sie jetzt „böswillig" (behördlicher Fachausdruck) gemacht 
und verlange von Ihnen Aufklärung! 

15. Ich kann Ihnen ein Schreiben des Präsidenten des Landgerichtes 
Itzehoe beibringen, in dem er mir mit den juristisch zulässigen 
Worten rät, mich mit allen Mitteln gegen die „Machenschaften" des 
Landesjagdverbandes zur Wehr zu setzen! 

Halten Sie diesen Rat für zulässig? 

16. Die „Jägerschaft", die ich jetzt bewußt in Anführungsstriche gesetzt 
habe, zählt bekannter Maßen mit zu den am meisten verfilzten 
Organisationen, die es gibt! Sie kennen doch auch „einprägsamere" 
Bezeichnung für Filz, der offensichtlich mit krimineller Energie 
arbeitet! 

17. Wollen Sie sich, bei der beschriebenen Lage der Dinge, tatsächlich 
vor „fremde Karren" spannen lassen? 

18. Ist Ihnen bewußt, welche Last Sie auf Ihr Gewissen laden, wenn 
der Punkt 17 für Sie zutreffen sollte? 

19. Herr Tober, wenn Sie sich Mobber in deren „wollüstiger 
Zufriedenheit/ Geilheit" anschauen, der „wollüstigen Zufriedenheit/ 
Geilheit" der feigen/ vernetzten und fehlgeleiteten Masse, dann 
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müssen auch Sie auf die Idee kommen, daß es eine gute Idee ist, 
diese Leute aus ihrer „wollüstigen Zufriedenheit/ Geilheit" zu holen. 
Mit Worten geht das sehr gut! Genau darüber scheinen sich 
Personen in der Jägerschaft zu erregen, was wahrscheinlich zu 
dem von Ihnen eingeleiteten Verfahren geführt hat. 
Wollen Sie den Punkt 19 „Ihrem" sozialpsychiatrischem Dienst 
vorlegen und fragen, ob man dort auf Grund offensichtlicher neuer 
Zusammenhänge und neuer Erkenntnisse bei der derzeitigen 
Einschätzung des Vorgangs bleiben will? Da ist doch eine 
Neubewertung des Vorganges, ohne großen Aufwand von meiner 
Seite, zwingend geboten. 

20. Herr Tober: Meine Welt besteht nicht nur aus Materie. Sie besteht 
tatsächlich aus Seele, Geist und Körper; wobei die Reihenfolge 
bewußt gewählt wurde. 

Besteht Ihre Welt nur aus Materie? Wenn ja, dann mache ich Sie 
darauf aufmerksam, daß Sie bei Weiterführung dieses Vorganges 
Ihre Seele unwiderruflich verscherbeln. Nicht an mich. Ich habe 
keine Verwendung für fremde Seelen! 

21. Halten Sie unter Berücksichtigung der Punkte 10, 12, 18 und 19 
Ihre Bitte aufrecht? 

22. Sie werden einsehen, daß es bei so „heftigen Geschützen", wie es 
das Anzweifeln der „geistigen Zurechnungsfähigkeit" 
(Fachausdruck: persönliche Eignung) darstellt, nur eine wirkliche 
Abwehrmaßnahme gibt. Nachdem Sie dieses FAX erhalten haben, 
werde ich umgehend die Jägerschaft davon in Kenntnis setzen und 
Ihr Schreiben und meine Antwort veröffentlichen. 

Ich setze Ihr Einverständnis voraus! 

Die Jägerschaft bekommt die Unterlagen mit Ihrem Briefkopf. 

23. Ihre Idee, die „geistige Zurechnungsfähigkeit" (Fachausdruck: 
persönliche Eignung) von Jägern überprüfen zu wollen, halte ich für 
sehr gut! Nur versuchen Sie sich zur Zeit an einem ungeeigneten 
„Objekt". Ich schlage Ihnen vor, sich nach Abschluß des Verfahrens 
vor dem Amtsgericht Pinneberg/ des Landgerichtes Itzehoe, die 
eigentlichen Mobber vorzunehmen! Das wäre eine richtig gute Idee, 
für die Sie meine volle Unterstützung haben! 

24. Die mündliche Verhandlung vor dem Amtsgericht Pinnebera 
findet am 02. August 2013 um 9:00 Uhr statt. Ich erwarte Sie 
dort unter den Zuschauern! Sollten Sie dort nicht persönlich 
erscheinen, dann spreche ich Ihnen jedes weitere Recht ab. in 
dieser Sache tätig zu werden. 

25. An dieser Stelle ist ein AHA-Erlebnis mit einem Kollegen und 
einem Freund zu berichten, die beide nach kurzen Hinweisen zu 
diesem Mobbingfall, übereinstimmend reagiert haben. Beide 
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erklärten, mit mir keinen Streit haben zu wollen. Beiden habe ich 
erklärt, wie schwierig es ist, mit mir Streit anzufangen! 
Herr Tober: Ich verlange von Ihnen, daß Sie sich von den 
Anzeigegebern an Eidesstatt versichern lassen, daß die Ihnen 
eingereichten Unterlagen vollständig sind! 
Bei dem sich langsam entwickelnden Streit habe ich etliche Male 
schriftlich versucht, eine vertretbare Konfliktlösung zu erreichen. 
Keine meiner Versuche/ Bemühungen wurde beantwortet. Die 
Personen, die bewußt und vorsätzlich eskaliert haben, sitzen 
eindeutig in der Kreisjägerschaft Pinneberg! 
In meinem Schreiben an das Amtsgericht Pinneberg, mit der 
Klageerhebung (04.01 .2013), sind auf Seite 5 siebzehn E-Mails an 
Gunnar Koch, Ramona Pluntke und Herrn Hewicker dokumentiert, 
die eindeutig zu einer Konfliktlösung führen sollten. Keine der 
E-Mails wurde auch nur ansatzweise zielführend beantwortet! 

Herr Tober, Sie haben nur das von Anderen ausgesuchte Opfer 
„am Wickel"; allerdings stehe ich nicht als Opfer zur Verfügung. Sie 
dürften das schon gemerkt haben! 

26. Die von Ihnen vorgeschlagene Formulierung „akzentuierte 
Persönlichkeit" gefällt mir sehr gut! Wollen Sie es dabei belassen? 

27. Ein Anwalt, der mich einmal erfolgreich vertreten hat, hat mir 
seinerzeit mitgeteilt, daß ich derjenige seiner Mandanten bin, der 
seine Interessen am konsequentesten und zielstrebigsten verfolgt. 
Sollte es mir gelingen, diesen Anwalt an diese Äußerung zu 
erinnern und ihn veranlassen zu können, mir die seinerzeitige 
Begebenheit schriftlich zu bestätigen, wäre das für Sie eine 
elegante Möglichkeit dieses Verfahren zu beenden? 

28. Herr Tober, mir wurde schon vor über 40 Jahren von einem 
Wissenden mitgeteilt: Unsere heute Mächtigen sind nicht mehr in 
der Lage unbequeme Fakten zu ertragen. Dieser Satz gilt 
offensichtlich auch für die Verantwortlichen der Mobbingattacke in 
der Jägerschaft. 

Wenn Sie Fachwissen zu dem Thema möchten, kann ich Ihnen die 
folgenden Bücher empfehlen: 

a. Max Otto Bruker "Unsere Nahrung - unser Schicksal - Alles 
über Ursachen, Verhütung und Heilbarkeit ernährungs- 
bedingter Zivilisationskrankheiten", verschiedene Verlage, 
z.B. emu-Verlag. 

b. Albert von Haller: „Macht und Geheimnis der Nahrung" 
Unikat-Verlag, ISBN 3-930634-07-4, z.B. 4. Auflage 1995 

c. Galina Schatalova: „Wir fressen uns zu Tode", Goldmann, 
ISBN 978-3-442-14222-4. Ich habe die 11. Auflage. 
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d. Dr. Andreji M. Lobaczewski: Political Ponerology, Red Pill 
Press, ISBN-Nummer-13: 978-1897244470. (Englisch) Es 
gibt im Internet eine deutsche Übersetzung unter dem 
folgenden Link (aktuell nicht geprüft): 
http://www.dieaufdecker.com/index.php?action^dlattach:topic 
=451.0:attach=694 (Ich kann Ihnen die Datei zusenden.) 

29. Herr Tober, wenn Sie wissen möchten, wie sich eine vollwertigere 
Ernährung auswirkt, dann kann ich Ihnen eine häufig gemachte 
Erfahrung schildern: Wenn in meinem Arbeitsumfeld die Hektik 
„tobt", dann ist diese Hektik deutlich spürbar, unangenehm spürbar, 
übertrug sich jedoch in keinem Fall auf mich! Es war mir sogar 
möglich, andere Personen so zu leiten, daß die Hektik deutlich 
abnahm. Am nächsten Tag war von der Hektik bei den davon 
betroffenen Personen nichts mehr zu spüren. 

30. Herr Tober, die im Punkt 29 geschilderte Eigenschaft habe ich 
Ihnen in diesem FAX ausreichend aufzeigen können! 



Mit freundlichen Grüßen 




von Stosch 
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Der Landrat 



IHRE BEHÖRDENNUMMEH 

Wir lieben Fragen 



Fachbereich Ordnung 



Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Kreis Pinneberg ■ Postfach ■ 25392 Elmshorn 



Ihr Ansprechpartner 

Jürgen Tober 

Tel.: 041214502-2200 

Fax: 041214502-92200 

j.tober@kreis-pinneberg.de 

Kurt-Wagener-Straße 1 1 
25337 Elmshorn 
Zimmer 3306 



Elmshorn, 02.08.2013 



Durchführung des Waffengesetzes 
Az: 22-2-2030, von Stosch, Henning 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 

Ihr Schreiben vom 08.07.2013 habe ich erhalten. 

Der hiesige sozialpsychiatrische Dienst hat auf Anraten der für die Waffenbehörde zuständigen Fachauf- 
sicht, das Innenministerium Schleswig-Holstein in Kiel, nach Aktenlage und Schriftstücken eine Einschät- 
zung vorgenommen. Danach ist der Psychiater zu dem Ergebnis gekommen, dass bei Ihnen eine psychi- 
sche Erkrankung vorliegen könnte. Ein persönliches Gespräch würde nichts an der Einschätzung ändern. 
Das Gutachten selbst sollte von einem unabhängigen Gutachter erstellt werden. 



Zur eventuellen Vermeidung eines Widerrufsverfahrens wird die Vorlage eines Gutachtens im Sinne des § 
4 AWaffV , wie im Schreiben vom 04.07.2013 genannt, bis zum 01 .09.2013 aufrecht erhalten. 



Jürgei 



Mit freindtichen Grüßen 





Öffnungszeiten: 

Montag - Freitag 8.30 -12.00 Uhr 

und nach Vereinbarung 

Anfahrt unter: www.kreis-pinneberg.de 



BLZ 200 100 20, Kto. 9063 205 
Volksbank Elmshorn 



Sparkasse Südholstein 



BLZ 230 51 030, Kto. 2101 251 
Postbank Hamburg 



BLZ: 22190030, Kto. 42470000 



Henning von Stosch 



Pinneberg, den 07.08.2013 



Mühlenstr. 5 

D - 25421 Pinneberg 

Tel.: 04101 20 93 88 



PER FAX: 04121 4502 - 92200 
Kreis Pinneberg 
Fachbereich Ordnung 
z.Hd. Herrn Tober 
Kurt-Wagner-Str. 11 
25337 Elmshorn 



Durchführung des Waffenrechtes 
Mein Aktenzeichen: vSt_2013_25 



Sehr geehrter Herr Tober, 

Ihr Schreiben vom 02.08.2013, habe ich mit Interesse zur Kenntnis 
genommen. 

Ich weise Sie auf die Punkte 8 und 9 meines Schreibens vom 
08.07.2013 hin. Die Rechtslage hat sich nicht geändert hat. 

Ich bitte Sie, die in meinem Schreiben von mir genannten Bedingungen 
zu erfüllen, damit der Vorgang abgearbeitet werden kann. 

Mit freundlichen Grüßen 




von Stosch 
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Henning von Stosch 



Pinneberg, den 07.08.2013 



Mühlenstr. 5 

D - 25421 Pinneberg 

Tel.: 04101 20 93 88 



PER FAX: 04121 4502 - 92200 
Kreis Pinneberg 
Fachbereich Ordnung 
z:Hd. Herrn Tober 
Kurt-Wagner-Str. 11 
25337 Elmshorn 



Durchführung des Waffenrechtes 
Mein Aktenzeichen: vSt_2013_25 



Sehr geehrter Herr Tober, 

Ihr Schreiben vom 02.08.2013, habe ich mit Interesse zur Kenntnis 
genommen. 

Ich weise Sie auf die Punkte 8 und 9 meines Schreibens vom 
08.07.2013 hin. Die Rechtslage hat sich nicht geändert hat. 

Ich bitte Sie, die in meinem Schreiben von mir genannten Bedingungen 
zu erfüllen, damit der Vorgang abgearbeitet werden kann. 

Mit freundlichen Grüßen 




von Stosch 



Henning von Stosch Pinneberg, den 30.08.2013 

Mühlenstr. 5 

D- 25421 Pinneberg 

Tel.: 04101 20 93 88 



PER FAX: 041 21 4502 - 92200 
Kreis Pinneberg 
Fachbereich Ordnung 
z.Hd. Herrn Tober 
Kurt-Wagner-Str. 1 1 
25337 Elmshorn 



Durchführung des Waffenrechtes 
Mein Aktenzeichen: vSt 2013 25 



Sehr geehrter Herr Tober, 



im Nachgang zu meinem Schreiben (FAX) vom 07.08.2013 teile ich 
Ihnen das Folgende mit: 

1. Sowohl mein Schreiben (FAX) vom 08.07.2013 als auch mein 
Schreiben vom 07.08.2013 stellen jeweils einen Widerspruch 
gegen Ihre Verwaltungsakte dar. 

Widersprüche haben aufschiebende Wirkung. 

Sie sind also daran gehindert, nach dem 01.09.2013 ein 
Widerrufsverfahren einzuleiten. 

2. Die von Ihnen in Ihrem Schreiben vom 02.08.2013 gewählte 
Formulierung (Zitat Anfang): „Zur eventuellen Vermeidung 
eines Widerrufsverfahrens wird die (Zitat Ende) wird von 
mir als BEHÖRDENMOBBING gesehen oder ist zumindest 
sehr nahe an BEHÖRDENMOBBING!!!! 

Bitte nennen Sie mir die Rechtsgrundlage für 
Behördenmobbing, damit ich Ihre Handlung/ Formulierung 
rechtsstaatlich überprüfen lassen kann! 
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3. Ich habe Ihnen in meinem Schreiben vom 08.07 2013 klare 
Bedingungen diktiert, unter deren Einhaltung ich einer 
Überprüfung meiner „persönlichen Eignung" entspannt 
entgegensehe! Warum werden diese Bedingungen nicht 

4. Sind Sie der deutschen Sprache mächtig'? 

In Ihrem letzten Schreiben taucht in Bezug auf den 

a^?7^ r A Ö ? r K ' eis c behörde Pinneberg der folgende Passus 
auf (Zitat Anfang): „Em persönliches Gespräch würde nichts 
an der Einschätzung ändern." (Zitat Ende) 
Haben Sie begriffen, was ich zu diesem Thema in meinem 
Schreiben vom 08.07.2013 geschrieben habe? Ich möchte 
eine klare Auskunft von Ihnen! 

5. Herr Tober, besteht die Möglichkeit, daß Sie sich 
untersuchen lassen sollten? Es ist meine klare Meinung- Sie 
sollten das tun! Bitte wundern Sie sich nicht über das 
wahrscheinliche Ergebnis! 



Mit freundlichen Grüßen 
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Herrn Landrat Oliver Stolz persönich 



Seite 1 von 2 



Von: Henning von Stosch <hstosch@aol.de> 
An: info <info@kreis-pinneberg.de> 
Betreff: Herrn Landrat Oliver Stolz persönich 
Datum: Mi, 11 Sept2013 10:27 am 
Anhang: AG_Pbg_16_08_2013_Auszug.pdf (943K) 



Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
.25421 Pinneberg 
hstosch@aol.de 




Mein Aktenzeichen: vSt 2013 25 



£>C(4Z-7 ^SaZ wer 

Betreff: Ämterfilz im der Kreisverwaltung Pinneberg - — / / ^ 

Sehr geehrter Herr Landrat Stolz, ^^?3 

in der Anlage erhalten Sie einen Auszug eines Schreibens des Amtsgerichtes Pinneberg, der eine Kopie 
eines originalen Einganges bei der Kreisbehörde Pinneberg enthält. 

Das von mir an die Kreisverwaltung Pinneberg geschickte FAX wurde von Anwalt eines von mir verklagten 
Vereins, der Kreisjägerschaft Pinneberg, an das Amtsgericht geschickt. 

Bei dem Anwalt handelt es sich um den "Herrn" Triskatis von der Anwaltskanzlei Triskatis, Lindenstr. 19- 
21, 25421 Pinneberg. 

Sehr geehrter Herr Landrat, ich möchte von Ihnen dringende Auskunft, wie ein FAX-Eingang der 
Kreisverwaltung Pinneberg in die Hände eines Anwaltes gelangt, der einen von mir verklagten Verein 
vertritt? 

Der Verdacht des Ämterfilzes in der Kreisverwaltung Pinneberg ist damit begründet. 

Als Bürger des Kreises Pinneberg verlange ich eine unmittelbare Wiederherstellung eines 
ordnungsgemäßen Verwaltungshandelns Ihrer Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen. 



Ich weise Sie darauf hin, daß das Verwaltungshandeln Ihres Mitarbeiters "Jürgen Tober" offensichtliche 
Mängel aufweist. Diese Mängel lassen nur den Schluß zu, daß dieser "Herr"' Tober entweder inkompetent 
oder überfordert ist. 

Ich bitte Sie dringend sicherzustellen, daß ich in Zukunft von "diesem Herrn Tober" nicht mehr belästigt 
werde. 



Herr Landrat, ich weise Sie daraufhin, daß ich am 02.08.2013 bei der ersten mündlichen Verhandlung der 
Klage gegen die Kreisjägerschaft Pinneberg als einzige Person beim Betreten des Amtsgerichtes 
Pinneberg durchsucht worden bin. Diese Maßnahme hat zu keinem Fund geführt. Sie konnte auch nicht zu 
einem Fund führen, weil ich ein Verfahren gewinnen will. 

Verursacher der Durchsuchung war offensichtlich die Kreisjägerschaft Pinneberg. Aus der Durchsuchung 
leite ich eine übertriebene Hysterie bei Mitgliedern der Kreisjägerschaft Pinneberg ab. 
Ich bitte Sie deshalb zu prüfen, ob bei bestimmten Mitgliedern der Kreisjägerschaft wegen Hysterie und 
Paranoia bis zu einem Abschluß des Verfahrens die Waffen zu beschlagnahmen sind. 



Herr Land rat, ich behalte mir ausdrücklich weitergehende Schritte vor! 

Herr Landrat, ich erwarte eine umgehende und umfangreiche Aufarbeitung der Verwaltungsstrukturen der 
Kreisbehörde Pinneberg. 

Bitte senden Sie mir zeitnah eine Eingangsbestätigung dieser Mail. 
Mit freundlichem Gruß 



http://mail.aoLcom/38041-l 1 l/aim-6/de-de/mail/PrintMessage.aspx 



11.09.2013 



Herrn Landrat Oliver Stolz persönich Seite 2 von 2 



von Stosch 



(Herr Landrat, insbesondere behalte ich mir die Veröfentlichung dieses Schreibens vor.) 
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Amtsgericht 
Pinnaberg 




Amtsgericht. Postfach 11 49. D-25401 Finneberg 
Herrn 

Henning von Stosch 
IMühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Unser Zeichen: 73 C 2/13 

(Bitte bei allen Schreiben und Zahlungen angeben) 

Auskunft erteilt: Herr Domann 
Durchwahl Telefon: 04101/503312 
Durchwahl Telefax: 04101/503101 



Datum: 16.8.2013 
Ihr Zeichen: 



Kurzbrief 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 
in dem Rechtsstreit 
Henning von Stosch 



Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesver- 
band Schleswig-Holstein e.V. vertreten 
durch Hans-A. Hewicker 
Prozessbevollmächtigte/r 
Rechtsanwälte Triskatis pp. 
AZ: 846/1 2T06 



wird gebeten um: 

• Kenntnisnahme (siehe Anlage) 



**Der oben stehende Tert ist gültig* 
*Trägt aus Arbeitsvereinfachung keine Unterschrift*** 



Dfenstgebäude: Sprechzeiten: Telefon: 

Amtsgericht montags - freitags 04101/503-0 

Bahnhofstraße 17 08.30- 12.00 Uhr Telefax: 

D-25421 Pinneberg oder nach Vereinbarvng 04101/503262 



Kontoverbindung; 

Empfänger: Finanzverwaltungsamt SM 

Bankverbindung: Deutsche Bundesbank 

Konto-Nr.: 210 015 08 - BLZ: 210 000 00 - Dienststetfen-Nr.: 922 

IBAN: DB37 2100 000 000 2 10015 08 - BJC MARKDBF 1210 
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Henning von Stosch Pirineberg, den 08.07.2013 

Wühlenstr. 5; 

D - 2542 1 Pinneberg 

Tel.: 04101 20 93 88 



PER FAX: 04121 4502 - 92200 
Krals Pinneberg 
Fachbereich- Ordnung • 
z.Hd Horn Tober. 
Kurt-Wagner-Str, 11 
25337 Elmshorn 



Durchführung des Waftfenreohfes . . 
Mein Aktenzeichen: vSt,2013_25 

' * * '* • "■ *. 

* . \, * .«- • 

. Sehr geehrter Herr Tober, ••; 

■ . Ihr Schreiben vom 04.07.201 3, deß mich ohne Aktenzeichen erreicht . 
. hat, habe Ich mit yenwnderung 2ur>Kennüiis genommen.. 

Ich Kann Ihnen die folgenden, verbindlichen Aussagen machen: 

1 . Ihre Anschuldigungen/ Vermutungen sind äjtrZeß so uiisubstanäert *. 
\ ' daä es voraussichtlich, keine Möglichkeit gibt «ich mit wertjfg 
Aufwand dagegen ?:jt Wehr setzen zu können. Das ist. 
offensichtlich unzulässig. 
, ', 2. ich bitte Sie, mir das Gutachten des Psychiater mit dessen vollsm 
Namen und seiner vollen Anschrift zur Verfügung zu stellen, damit 
'. ich die gegen mich erhobenen Anschuldigungen prüfen kann. . 
3. Bringen Sie dem Gutachter doch bitte schon' mal bei, daß ich mich ' . 
in einem persönlichen Gsspritth von meiner „persönliche, . iritegrHflt" 
überzeugen möchte. Allerdings werde ich mir. einen Zeugen . . 
mitnehmen und ich behalte mir ausdrücklich vor, auch einen - 
Reporter/ ein Fernsehteam mitzubringen, vwenn es mir gelingt, 
solche Personen für den Fall zu interessieren! - 
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Zur Zeit geh« ich davon aus, daß dieser „Fair nach einem ... 

,. persönlichen Gespräch mit dem Gutachter erledigt ist! . 

4, Bitte sagen Sie dem Gutachter auch ganz unmißverständlich: Ich 
(Henning von Stoach) bin nicht seih Bittsteller! Ich habe Rechte und 
ich werde auf meine Rechte nicht ohne Not und ohne Begründung ' 
• ' "verzichten. • / 

5: Ich bitte Sie, Herr Tober, mir mitzuteilen,, wer der .Einsender* 
meiner engebiichen Äußerungen ist. 
.6. Ich bitte Sie, mir eine komplette Kopie meiner angeblichen . 
Äußerungen zukommen zu lassen; damit ich deren Authentizität 
prüfen kann. Es wäre nicht das erste Mal, daß mit lügen und 
falschen eidesstattlichen Vereicherungsh gegen mich vorgegangen 
. werden soll: Bisher waren diese Versuche alle erfolglos. ■ 

7. insbesondere ist zu prüfen, ob meine angeblichen Äußerungen «alle- 
dem Zusammenhang" genasen sind. Es Ist auch; Ihnen bekannt, 
daß durch das einlache Mittel der Fälschung jede Aussage in ihr - 
krasses Gegenteil vermehrt werden kann! 
Sollte es sich erweisend daß der sozialpsychatrische "Dienst und ■ . 
Ihre Pensen auf Aussagen reingefallen sind, die offensichtlich aus 
tJem Zusammenhshg.gerissen sind, dararwQnfe ich das zum Anlaß 
nehmen, gegen die Verantwortlichen des sozialpsytsilatrischen . 
Dienstes und gegen Sie diehstrechtlieh vorgehen ixi wollenl Dann 
gehören die für diesen Vorgang Verantwortlichen allesamt aus dem > 
öffentlichan Dienst entretnt! 



. . 8. Ihr Schreiben enthält keine Reohtamrttelbelshrung. Damit beträgt ■■ • 
die Vvlderepruohsfrist ein Jahr. . ' 
9. Der von Ihnen genannte Termin im September 2013 ist damit • 
nlrrfälligl ' 

■ • 

. i 0. Aus der Jägerschaft des Kreises Plnheberg läuft seit es. 201 1 eine 
Mobbingattacke gegenmich. . ' 

Es ist durchaus .möglich, daß das von Ihnen eingeleitete Verfahren ' 
den derzeitigen Höhepunkt dieser Mobbingaitacke darslellt. ' 

1 1 . Gegen Mobbing sind alle lagsieh Mittel recht, um sich erfolgreich 
. dagegen wehren zu können. 

12. Der bisherige Höhepunkt der MobbingaUacke der Jagerachäft, Ist 
der Versuch des Landesjagdvsrbandes Schleswig-Holstein; ein von 
mir angestrengtes Gerichtsverfahren vor dem Amtsgericht 
Pinneberg durch ein vereinslnternes Disziplinarverfahren ersetzen 
>eu wollen! Entsprachende Absichtserklärungen des ^Anwaltes? '. 
Trlskatis aus Pinneberg können beigebracht werden. Das 
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. Disziplinarverfahren wurde- in der Zwischenzeit tatsächlich 
r : eingeleitet! 

Dieser ?Anwalt?'memt auch, daß Ich zu einem damals noch nicht 
eingeleiteten vereinsinternen Disziplinarverfahren der ■• 
Undesjäqerechaft „schon mal Stellung* zu bsziehen habe und das 
öine Stellungnahme von mir „eigentlich unnötig" sei. Zusätzlich 
setzte er mir „schon mal eine Frist". Er meinte es also ernst' 
Nennen Sie, .Herr Tober, die Einleitung; eines Disziplinarverfehrens, 
. a s Ersatz fDr ein fajjtendes Gerichtsverfahren/ als Einmischung in 
ein laufendes Gerichtsverfahren, durch den Undesfegdverband 
RECHTSSTAATLICH oder DEMOKRATISCH? 
- Stellt die Einleitung efnss bisziplinarvsifarifans: 'Während eines * 
. Gerichtsverfahrens zum gleichen Thema, die „feine englische Art" 
. dar? • 

Sind die i schriftlichen Äußerungen/ At»chtendiesW?ÄnwaIies? 
. RECHTÖSTAATLiCH oder DEMOKRATISCH? . 
■ 13. Es gibt eine schriftliche Mitteilung vorf äleseni ?Anwäü?, die ich 

Ihnen nur übersetzt mitteilen wil{. ; Dort steht doch tatsächlich (meine 

übersefcung): „Wenn. Henning von Stosch ganz schneiiden 
. Schwanz einzieht und sich umgehen^ bskoiet, dann bleibt der 

Schießsport für ihn mögilchl" (übersetztes Zitat Ende) 
■ . . Herr Tober,, wie nennen Sie eine solche Äußerung? Ich nenne sie 

ERPRESSUNG oder zumindest den' Versuch einer Erpressung! • • ■ 

14. Herr Tooeh .ich frage Sie: S^ ■ 

. ich habe Sie jetzt „böswillig" (behördlicher Fachausdruck) gemacr* 
und verlange von Ihnen Aufklärung! .. 

15. ich kann ihnen ain Schreiben des Präsidenten des Landgerichtes 
Itzehoe beibringen, in dwa er mir mit den juristisch zulässigen 
Worten rät, mich mit alten Mitteln gegen die ,,iWachenschafteif des 

■ Landesjagdverbandes zur Wehr zu seizehl • 
Haften Sie diesen Rat ifür zulässig?! 

16. Die „Jlgerschar , die ich. jetzt bewußt in Anrnhaingssiriche gesetzt 
habe, zählt bekannter Itläßeri mü zu den am meisten verfilzten ' 
Organisationen, die es gibt! Sie .kennen doch auch „einprägsamere!' 
Bazelchhung für Filz, dsr offensichtlich mß krimineller Energra 
arbeitet! ' 

17. Wollen Sie sich, bei der beschriebenen Lag© der Dinge, tatsächlich 
vor „fremde Karreh" spannen lassen? 

la.ist Ihnen bewußt, welche Last Sie auf ihr Gewissen laden wenn 
der Punkt 17 für Sie zutreffen.sollte? 

T9. Herr Tober, wenn Sie sich Mobber in deren „wollüstiger 
Zufriedenheit/ Geilheit" anschauen, der «wbllüatfgen Zufriodanhaft/ 
Geilheit der feigen/ vernetzten und fehlgeleiteten Masse, dann " 
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müssen- auch Sie auf die Idee kommen, daß es eine gute rdae Ist 
; diese Leute aus Ihre^wöllustigen Zufriedenheit/ Geilheit" zu holen. 
Mit Worten geht das sehr gut! Genau darüber scheinen sich - 
Personen in der Jägerschaft zu- erregen, was wahrscheinlich zu 
dem von Ihnen eingeleiteten Verfahren geführt hat. 
Wollen Sie. den Punkt 19 „Ihrem" sozialpsychatrischem Dienst 
vorlegen und fragen, ob man dort auf Grund offensichtlicher neuer 
Zusammenhänge und neuer Erkenntnisse bei der derzeitigen 
• Einschätzung des Vorgangs bleiben will? Da Ist doch eine 
Neubewertung des Vorganges, ohne großen Aufwand von meiner 
■ Seite, zwingend geboten. ■ 

20. Herr .Toben Meine Welt besteht nicht nur aus Materie. Sie besteht 
tatsächlich aus Seele, Geist und Körper; wobei die Reihenfolge 
bewußt gewählt wurde. '' 

Gesteht Ihre. Welt nur ans Materie? Wenn ja, dann mache ich Sie 
darauf aufmerksam, daß Sie. bei Wetterführung dieses Vorganges 
ihre Seele unwiderruflich verscherbeln. NJcftt an mich-. Ich habe 
keine Verwendung fürfremde Seelen! 

21. Halten Sie unter Berücksichtigung der Punkte 10, 12, 18 und 19 
Ihre Bitte aufrecht? ■ 

22. Sje werden einsehen; daß es bei so „heftigen GeschOtzen", wm es 
das Anzweifeln der „geistigen ^urechnungsfähigkeii" 
(Fachausdruck: persönliche Eignung) darstellt, nur dnewirldiche • 
Abwehrmaßnahme glbL Nachdem Sie dieses FAX erhalten haben 
werde ich ümgehend die Jägeraehaft davonln Kenntnis setzen und 
Ihr Schreiben und meine Antwort veröffenfflclien. ' 

Ich setze Ihr Einverständnis voraus! 

. • Die Jägerschsft bekomm! die Unterlagen mit ihrem Briefkopf. . 

2.3- Ihre Idee, die »geistige Zurachnungsfihlgkeif! (Fachausdruck: - 
, persönliche Eignung) von Jägern üperprufep zu wollen, hätte ich für 
sehr gutl Nur versuchen Sie sich zurzeit an einem ungeeigneten 
.Objekt*. .Ich schlage ihnen vor, sich nach Abschluß des Verfahrens 
vor dem Amtegerioht.Pinnebero/ des Undgeriehtes Itzehoe, die 
eigentlichen Mobbar vorzunehmen! Das wäre eine richtig gute Idee 
. för die Sie meine volle Unterstützung haben!" . 
ülftifiündHshe Verhandlung vordem Amtsgericht Pfppg iuw», 
findet am 02. August .2013 um 9:00 Uhr statt, ich erwar falta* 
dort unter den Zuschauern 1 Sollten gj g dort nicht p^ nii^h 

die^er g L7"hB ^ 1S[^n3^ lihnen y ^ r% Reeh * ^ 
25, An dieser Stelle ist ein AHA-Erlebnis mit einem Kollegen und 
einem. Freund zu! berichten.' die beide nach kurzen Hinweisen zu 
diesem Mobbingfafl, übereinstimmend reagiert haben. Beide . 



2013 14: BS +49-40-42937-3100' ARBEITfEHMERSCHUTZ H 



erklärten, mft mir keinen Streit haben zu wollen. Beiden habe in-» 
erklärt, wie schwierig es tot, mit mir Streit an^mm 
Herr Tober Ich verlange von Ihnen, daß Sie sich Von den 
Anzejgagebem an Ekfeesiatt versichern lassen, daß die Ihnen 
eingereichten Unterlagen vollständig sind! 

. Be i! ?? 1 f n , 8ich ,an flsam entwickelnden Streit habe ich etliche Male 
schnftlich versucht, ©Ine vertretbare. KoniliWIösung tu erreichen 
Keine meiner. Versuche/ Bemühungen wurde beantwortet Die 
Personen, die bewußt und vorsätzlich eskaliert haben 'sitzen 

.. eindeutig in der Krelsjägerschaft Pinnebergl- 
In meinem Schreiben an das Amtsgericht Pinneberef, mft der 
Klageerhebung (04:01 .201 3), sind auf Seite 5 siebzehn EMails m 

• Gunnar Koch, Ramonä Pluntke und Herrn Hewickerdokumen^ert 
die eindeutig zu einer KonWüsung führen sollten. Keine der " ' 
t-Mafls wurde auch nur ansätzweise tfelfuhrend beantwortet! • 

Herr Tober, Sie haben nurttes von Anderen ausgesuchte Opfer 
B am,vyickef ; allerdings steh© ich nicht als Opfer zur Verfuguno Sie 
dürften das schon eemerkt haben! : ' 

26. Die von Ihnen vorgeschlagene Formulierung .akzentuierte , • 
nrr f ;!' s ?nlichkeit 1 ' gefällt mir sehr gutl Wolfen Sie es dabei belassen? 

27. Ein Anwalt/der mich einmal erfolgreich vertreten hat, hat mir 
seinerzeit mitgeteilt, daß Ich derjenige seiner Mandanten bin der 
seine Interessen am konsequentesten und zielstrebigsten verfolgt 
Sollte es mir gelingen, diesen Anwalt, an diese Äußerung au 
erinnern und ihn veranlassen zu können, mir die seinerzeitige 
Segebenheit schriftlich zu bestätigen, wäre das fOr Sie ^ine 
elegante Möglichkeit dieses Verfahren zu beenden? 

28. Herr Tober, mir wurde schon vor öber 40 Jahren von einem • 
Wissenden mitgeteilt: Unsere heute Mächtigen sind nicht mehr, in 
der Lage unbequeme Fakten zu ertragen. Dieser Säte gilt ■ • 
offensichtlich auch für die Verantwortlichen der Mobbirwattacks in 

' derJägerechafc . I » uuawsein 

JSlSS* S c ^ Me " z "? em T M™a möchten, kannten ihnen die 
folgenden BOcherempfehlen: 

ä. Max Otto Bruker "Unsere Nahrung »unssr Schicksal - Alles 
über Ursachen, Verhütung und Heilbarkeit emährungsl 
bedingter 2rvi|jsaöonskrartkheiien ,, 1 verschiedene Verlane 
z.B.'emu-Verlag; - _ 

. b. Albert von^Hefler: „Macht und Geheimnis der Nahrung" ■ 
• Unikat-Verlag, ISBN 3-930834-07-4, z.B. 4. Auflage 1995 

c: Sehatatow fc W!r fressen uns aj Todo' ! , Goldmann • • 

ISB^I 978-3-442-14222-4, Jen habe die 11. Auflage. 
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. d. Dr. Andreji M. Lobaczawski: PolWcäl PonemlOgy, Red Pill ■ 
PmsjB, ISBN-NummeM3: 978*1897244470. (Engtech) Es 
gibt im Internet eine deutsche Übersetzung ünter dem 
folgenden Link (aktuell nicht geprüft): 
htto:/Aiyvw.dieaufdec^ 
. =451.0:attach=894 /ich tonn ihnen h?« tw»! zusenden ) 

29; Herr Tober, wenn Sie wissen möchten, wie sich eine volfwerügere 
Ernährung auswirkt dannkann ich Ihnen ehe häufig gemachte 
Erfahrung schildern:. Wenn in meinem Arbeitsumfeld die Hektik 
.tobt", dann isS diese Hektik deutlich spürbar; unangenehm spürbar, 
übertrug sich Jedoch In keinem Fei! auf michl Es war mir sogar : 
möglich, andere Personen so zu leiten, daß die Hektik deutlich 
{) ■ abnahm. Am nächsten. Tag war von der Hektik bei den davon 

■ betroffenen Personen i nichts mehr zü spüreri. . 
30. Herr Tober, die im Punkt 29 geschildärte Eigenschaft habe ich / 
Ihnen in diesem FAX ausreichend aüfeelgeh köhnenl 

* - ' ' * ' - 

iWit freundlichen Grüßen 
i voriStosch 
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Der Landrat 



Fachdienst Sicherheit und Ver- 
braucherschutz 



Kreis Pinneberg ■ Postfach • 25392 Elmshorn 



Waffenbehörde 



Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Ihr Ansprechpartner 
Herr Tober 

Tel.:041214502-2200 
Fax: 041214502-92200 
j.tober@kreis-pinneberg.de 

Kurt-Wagener-Straße 11 
25337 Elmshorn 
Zimmer 3306 



Elmshorn, 12.09.2013 



Durchführung des Waffengesetzes 

hier : Widerruf Ihrer waffenrechtlichen Erlaubnisse in der Form 

der Waffenbesitzkarten 
Az: 22-2-2030, von Stosch, Henning 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 

mit Schreiben vom 04.07.2013 gab ich Ihnen Gelegenheit durch die Vorlage eines Gutachtens im Sinne 
des § 4 AWaffV die Zweifel an Ihrer persönlichen Eignung auszuräumen. Dieses Angebot habe Sie nicht 
angenommen. 

Daher ordne ich hiermit an, mir bis zum 02,10.2013 gem. § 6 Abs. 2 Waffengesetz auf eigene Kosten ein 
amts- oderfachärztliches Gutachten über Ihre geistige und körperliche Eignung vorzulegen. 
Nachdem Sie einen entsprechenden Gutachter beauftragt haben, teilen Sie mir bitte umgehend mit, wer 
dieser Gutachter ist. 

Zwischen Ihnen und dem Gutachter darf nach § 4 Abs. 4 der Allgemeinen Waffengesetz-Verordnung in 
den letzten fünf Jahren kein Behandlungsverhältnis bestanden haben. 

Vorsorglich weise ich darauf hin, das ich gem. § 4 Abs. 6 AWaffV auf Ihre Nichteignung schließen kann, 
sofern Sie sich weigern, sich untersuchen zu lassen oder das Gutachten nicht fristgerecht beibringen. 

Sofern Sie mir bis zu dem genannten Termin kein positives Gutachten vorlegen, werde ich nach Aktenlage 
entscheiden. In Betracht kommt gem. § 45 Abs. 2 WaffG die Ihnen erteilten Waffenbesitzerlaubnisse in der 
Form der Waffenbesitzkarten zu widerrufen. Weiterhin werde ich ebenfalls nach Aktenlage gemäß § 18 
Bundesjagdgesetz entscheiden. In Betracht kommt hier, den Jagdschein für ungültig zu erklären und ein- 
zuziehen. 




Öffnungszeiten: 

Montag - Freitag 8.30 -12,00 Uhr 

und nach Vereinbarung 

Anfahrt unter www.kreis-pinneberg.de 



Sparkasse Südholstein 



BLZ 230 510 30, Kto. 2101 251 
Postbank Hamburg 



BLZ 200 100 20, Kto. 9063 205 
Volksbank Elmshorn 



BLZ: 22190030, Kto. 42470000 



/ 



kreis (?) pinneberg 
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Dieses hat zur Folge, dass Sie die darauf eingetragenen Waffen unbrauchbar machen zu lassen oder an 

eine berechtigte Person abzugeben haben. 

Die Waffenbesitzkarten und der Jagdschein sind zurückzugeben. 

Bevor Sie einen gebührenpflichtigen Widerrufsbescheid von mir erhalten, haben Sie hiermit im Rahmen 
der Anhörung die Gelegenheit, sich innerhalb der nächsten 14 Tage nach Erhalt dieses Schreibens zu der 
Angelegenheit zu äußern oder bis zum 02.10.2013 ein entsprechendes Gutachten herzugeben. 

Natürlich können Sie auch die Waffen im Vorwege an eine berechtigte Person abgeben und mir. dieses 
nachweisen, um unnötige Kosten für den Widerrufsbescheid zu vermeiden. 



Mit freundlichen Grüßen 




Henning von Stosch Pinneberg, den 17.09.2013 

Mühlenstr. 5 

D- 25421 Pinneberg 

Tel.: 04101 20 93 88 



PER FAX: 04121 4502 - 92200 und 04121 4502 94545 

Kreis Pinneberg 

Fachbereich Ordnung 

z.Hd. Herrn Tober 

Kurt-Wagner-Str. 11 

25337 Elmshorn 



Durchführung des Waffenrechtes 
Mein Aktenzeichen: vSt_2013_25 



Sehr geehrter Herr Tober, 

Ihr Schreiben vom 12.09.2013, habe ich mit Interesse zur Kenntnis 
genommen. 

Ich weise Sie darauf hin, daß Ihr Schreiben wiederum keine 
Rechtsmittelbelehrung trägt. Die Widerspruchsfrist beträgt damit ein 
Jahr. 

Die von Ihnen genannten Termine sind damit hinfällig. 

Die von Ihnen gesetzte Frist zur Anhörung stellt keine 
Rechtsmittelbelehrung dar. 

Ich weise Sie weiter auf mein FAX vom 30.08.2013 hin, das bereits 
einen ausdrücklichen Widerspruch von mir enthält. 
Sie sind deshalb gezwungen, einen Widerspruchsbescheid zu fertigen, 
der auf die von mir genannten Gründe einzugehen hat, weil er 
andernfalls vor dem Verwaltungsgericht keinen Bestand haben wird. 

Herr Tober, die von Ihnen „geleistete" schlampige Arbeit läßt sich u.a. 
auch daran ablesen, daß Sie meinen Jagdschein erwähnen, aber die 
ebenfalls in Ihrem Hause zu verwaltende Erlaubnis nach § 27 SprengG 
vergessen. 



i 



Herr Tober, ich weise Sie weiter darauf hin, daß ein Faxeingang bei 
Ihnen (Ihr Vorgang) in Kopie bei dem Anwalt der Kreisjägerschaft 
Pinneberg gelandet ist. Es ist Ihnen bekannt, daß ich die 
Kreisjägerschaft Pinneberg gerade vor dem Amtsgericht Pinneberg 
verklage. Es besteht also in Bezug auf Ihre Person dringender 
Korruptionsverdacht. Ich rate Ihnen deshalb dringend, diesen Vorgang 
ruhen zu lassen oder in andere, gemeint ist sachlichere, Hände zu 
übergeben. 

Wegen der offensichtlich illegalen Verbindung der Kreisbehörde 
Pinneberg und der Kreisjägerschaft Pinneberg habe ich mich am 
1 1 .09.2013 per E-Mail und per FAX bereits an den Herrn Landrat Stolz 
gewandt. Ich gehe davon aus, daß der Herr Landrat die geeigneten 
Schritte einleiten wird. 

Mit freundlichen Grüßen 




von Stosch 



Herr Tober: Dieses Schreiben ist öffentlich! 



2 



SENDEBERICHT 



ZEIT : 17/09/2813 06:59 

NAME : .ARBEITNEHMERSCHUTZ H 

FAX : +49-40-42837-3100 

TEL : 

S-NR. : J9J1 96069 



datum / uhrzeit 
fa: :-nr. /name 

U. -DAUER 
SEITE (N) 
ÜBERTR 
MODUS 



17/09 06:58 

004121450292200 

00: 00: 58 

02 

OK 

STANDARD 



SENDEBERICHT 



ZEIT 
NAME 

fa:; 

TEL 
S-NR- 



17/09/2913 06:56 
ARBEITNEHMERSCHUTZ H 
+49-40-42837-3100 

J9J196069 



DATUM/UHRZEIT 


17/09 96:55 


fa::-nr./name 


004121450294545 


U. -DAUER 


00: 00:58 


SEITE (N) 


02 


ÜBERTR 


OK 


MODUS 


STANDARD 




kreis ir) pinneberg 




Kreis Pinneberg • Postfach ■ 25392 Elmshorn 



IHRE BEHÖRDEIMNUMMER 

Wir lieben Fragen 



Der Landrat 

Fachdienst Sicherheit und 
Verbraucherschutz 

Waffenbehörde 



Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Ihr Ansprechpartner 
Herr Tober 

Tel.:041214502-2200 
Fax: 04121-4502-92200 
j.tober@kreis-pinneberg.de 

Kurt-Wagener-Straße 11 
25337 Elmshorn 
Zimmer 3306 



Elmshorn, 04.10.2013 



Durchführung des Waffengesetzes 
Az: 22-2-2030, von Stosch, Henning 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 

letztmalig setzte ich die Frist meiner Anordnung vom 1 2.09.2013, gem. § 6 Abs. 2 Waffengesetz auf eige- 
ne Kosten ein amts- oder fachärztliches Gutachten über Ihre geistige und körperliche Eignung vorzulegen, 
auf den 04.11.2013 fest. Bis zu diesem Zeitpunkt legen Sie mir bitte ein entsprechendes Gutachten vor 
oder Sie teilen mir, nachdem Sie einen entsprechenden Gutachter beauftragt haben, mit, wer dieser Gut- 
achter ist sowie den Termin der Begutachtung. 

Ein Widerspruch gegen die Anordnung eines amts- oder fachärztliches Gutachtens ist nicht zulässig. Erst 
bei einem etwaigen Widerruf der waffenrechtlichen Erlaubnis ist ein Widerspruch zulässig. 





Öffnungszeiten: 

Montag -Freitag 8.30 -12.00 Uhr 

und nach Vereinbarung 

Anfahrt unter: www.kreis-pinneberg.de 



Sparkasse Südholstein 



BLZ 230 51 030, Kto. 2101 251 
Postbank Hamburg 



BLZ 200 10020, Kto. 9063 205 
Volksbank Elmshorn 



BLZ: 221 90030, Kto. 42470000 



Henning von Stosch Pinneberg, den 1 5. 1 0.201 3 

Mühlenstr. 5 

D - 25421 Pinneberg 

Tel.: 04101 20 93 88 



PER FAX: 04121 4502 - 94545 und 04121 4502 - 92200 

Kreis Pinneberg 

Herrn Landrat Stolz 

- persönlich - 

Kurt-Wagner-Str. 11 

25337 Elmshorn 



Durchführung des Waffenrechtes 
Mein Aktenzeichen: vSt_2013_25 
Schreiben von Herrn Jürgen Tober vom 04.10.2013 



Sehr geehrter Herr Landrat Stolz, 

mir liegt hier ein Schreiben Ihres Mitarbeiters Herrn Tober vom 
04.10.2013 vor. Dieses Schreiben habe ich mit Interesse zur Kenntnis 
genommen. 

Bitte veranlassen Sie Herrn Tober zu den folgenden Punkten Stellung zu 
nehmen und senden Sie mir die Stellungnahmen zu: 

Punkt 1: Herr Tober, bitte beweisen Sie mir, daß Ihre Behauptung 

stimmt, wonach es einen Widerspruch gegen die Anordnung einer 

amtsärztlichen Untersuchung/ Gutachtens nicht gibt. 

Punkt 2: Herr Tober, bitte nehmen Sie Stellung zu dem von mir gegen 

Sie erhobenen begründeten Verdacht der Korruption/ des 

Amtsmißbrauchs. 

Punkt 3: Herr Tober, bitte nehmen Sie endlich Stellung zu den von mir 
bereits gemachten umfangreichen Aussagen zur Sache. 

Herr Landrat, ich habe Sie mit E-Mail und FAX vom 1 1.09.2013 über den 
Korruptionsverdacht/ Verdacht des Amtsmißbrauchs gegen Ihren 
Mitarbeiter Jürgen Tober in Kenntnis gesetzt und bisher keine 
Eingangsbestätigung erhalten. ^ / 

Mit freundlichen Grüßen & ^ von Stosch 



- SENDEBERICHT 



ZEIT : 15/10/2813 12:00 

NAME : ARBEITNEHMERSCHUTZ H 

FAi: : +49-40-42837-3100 

TEL : 

S-NR. : J9J1 96069 



datum/uhrzeit 
fa:;-nr./name 

ü. -DAUER 
SEITE (N) 
UBERTR 
MÜDUS 



15/10 12:00 

004121450292200 

00:00:38 

01 

ÜK 

STANDARD 



SENDEBERICHT 



ZEIT 
NAME 

fa:; 

TEL 
S-NR. 



15/10/2013 11:58 
ARBEITNEHMERSCHUTZ H 
+49-40-42837-3100 

J9J1 96069 



DATUM/UHRZEIT 


15/10 11:57 


fa: ;-nr. /NAME 


004121450294545 


Ü . -DAUER 


00:00:38 


SEITE(N) 


01 


UBERTR 


OK 


MODUS 


STANDARD 



Henning von Stosch 



Pinneberg, den 18.10.2013 



Mühlenstr. 5 

D- 25421 Pinneberg 

Tel.: 04101 20 93 88 



PER ÜBERGABEEINSCHREIBEN 
Herrn Landrat Oliver Stolz 
- persönlich - 
Kreis Pinneberg 
Kurt-Wagner-Str. 1 1 
25337 Elmshorn 



Durchführung des Waffenrechtes 
Mein Aktenzeichen: vSt_2013_25 



Sehr geehrter Herr Landrat Stolz, 

ich habe mich am 1 1 .09.2013 per E-Mail und per FAX an Sie gewendet, 
weil gegen Personen aus Ihrer Behörde der begründete Verdacht der 
Korruption und/ oder des Amtsmißbrauches besteht. (Anlage 1) 

Ich habe bis heute von Ihnen keine Eingangsbestätigung erhalten. 

Ich verlange von Ihnen, umgehend eine Eingangsbestätigung zu 
bekommen. Mein Vorwurf ist schwerwiegend; er muß abgestellt 
werden. 

Darüber hinaus gibt es MERKWÜRDIGES Verwaltungshandeln in Ihrem 
Hause. Mein FAX vom 15.10.2013 lege ich als Anlage 2 bei. 
Ich erwarte auch für mein FAX vom 15.10.2013 ebenfalle eine 
umgehende Eingangsbestätigung. 



Mit freundlichen Grüßen 




von Stosch 



l 
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Herrn Landrat Oliver Stolz persönich 



Seite 1 von 2 



An: inlb <mfo@kreis-pinneberg.de> 
Betreff: Herrn Landrat Oliver Stolz persönich 
Datum: Mi, 11 Sept2013 10:27 am 
Anhang: AGJ>bgLl6J)&J2013_Auszug.pdf (943K) 



Von: Henning von Stosch <hstosch@aol.de> 




Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
.25421 Pinneberg 
hstosch@aoLde 



Mein Aktenzeichen: vSt_2013_25 



Sehr geehrter Herr Landrat Stolz, 



Betreff: Ämterfilz im der Kreisverwaltung Pinneberg 




in der Anlage erhalten Sie einen Auszug eines Schreibens des Amtsgerichtes Pinneberg, der eine Kopie 
eines originalen Einganges bei der Kreisbehörde Pinneberg enthält 

Das von mir an die Kreisverwaltung Pinneberg geschickte FAX wurde von Anwalt eines von mir verklagten 
Vereins, der Kreisjägerschaft Pinneberg, an das Amtsgericht geschickt. 

Bei dem Anwalt handelt es sich um den "Herrn" triskatis von der Anwaltskanzlei Triskatis, Lindenstr 19- 
21, 25421 Pinneberg. 

Sehr geehrter Herr Landrat, ich mächte von Ihnen dringende Auskunft, wie ein FAX-Eirigang der 
Kreisverwaltung Pinneberg in die Hände eines Anwaltes gelangt, der einen von mir verklagten Verein 
vertritt? 

Der Verdacht des Ämterfilzes in der Kreisverwaltung Pinneberg ist damit begründet. 

Als Bürger des Kreises Pinneberg verlange ich eine unmittelbare Wiederherstellung eines 
ordnungsgemäßen Verwaltungshandelns Ihrer Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen. 



Ich weise Sie darauf hin, daß das Verwaltungshandeln Ihres Mitarbeiters "Jürgen Tober" offensichtliche 
Mängel aufweist Diese Mängel lassen nur den Schluß zu, daß dieser "Herr" Tober entweder inkompetent 
oder überfordert ist 

Ich bitte Sie dringend sicherzustellen, daß ich in Zukunft von "diesem Herrn Tober" nicht mehr belästigt 
werde. 



Herr Landrät, ich weise Sie daraufhin, daß ich am 02.08.2013 bei der ersten mündlichen Verhandlung der 
Klage gegen die Kreisjägerschaft Pinneberg als einzige Person beim Betreten des Amtsgerichtes 
Pinneberg durchsucht worden bin. Diese Maßnahme hat zu keinem Fund geführt. Sie könnte auch nicht zu 
einem Fund führen, weil ich ein Verfahren gewinnen will. 

Verursacher der Durchsuchung war offensichtlich die Kreisjägerschaft Pinneberg. Aus der Durchsuchung 
leite ich eine Übertriebene Hysterie bei Mitgliedern der Kreisjägerschaft Pinneberg ab. 
Ich bitte Sie deshalb zu prüfen, ob bei bestimmten Mitgliedern der Kreisjägerschaft wegen Hysterie und 
Paranoia bis zu einem Abschluß des Verfahrens die Wfeffen zu beschlagnahmen sind. 

Herr Landrat, ich behalte mir ausdrücklich weitergehende Schritte vor! 

Herr Landrat, ich erwarte eine umgehende und umfangreiche Aufarbeitung der Verwaltungsstrukturen der 
Kreisbehörde Pinneberg. 

Bitte senden Sie mir zeitnah eine Eingangsbestätigung dieser Mail. 
Mit freundlichem Gruß 



http://mail.aol.com/38041-l 1 l/aim-6/de-de/mail/PrintMessage.aspx 1 1.09.2013 



Herrn Landrat Oliver Stolz persönich Seite 2 von 2 



von Stosch 



(Herr Landrat, insbesondere behalte ich mir die Veröfentlichung dieses Schreibens vor.) 



http://maiLaol.com/38041-l 1 1 /aim-6/de-de/mail/PrintMessage.aspx 



11.09.2013 



Amtsgericht. Postfach 1 1 48. D-25401 Pinneberfl 

Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Amtsgericht 
Pinneberg 




Unser Zeichen: 73 C 2/13 

(Bitte bei allen Schreiben und Zahlungen angeben) 

Auskunft erteilt Herr Domann 
Durchwahl Telefon: 04101/503312 
Durchwahl Telefax: 04101/503101 



Datum: 16.8.2013 



Ihr Zeichen: 



Kurzbrief 

Sehr geehrter Herr von Stosch, 
in dem Rechtsstreit 

Henning von Stosch ./ Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesver- 

band Schleswig-Holstein e.V. vertreten 
durch Han&A. Hewicker 
Prozessbevoilmächtigte/r 
Rechtsanwälte Triskatis pp. 
AZ: 846/1 2T06 



wird gebeten um: 

* Kenntnisnahme (siehe Anlage) 



**Der oben stehende Text ist gültig w 
♦Trägt aus Arbeits Vereinfachung keine Unterschrift*«* 



DimstgrtSud*: Sprechzottwt: . TWtfon: Koatovwbfndvng: 

Amtag&aM montags - ftätags 04101/503-0 Empfänger, ftoimverwattongsamt &.H. 

Bahnhoterrt* 17 QB.3Q- 1100 Ufr TWtflu: Bafikv*Tbtnttung: Deutsche Bundesbank 

D-2S421 Pinrmbtrg oder nach Veretobirvng 04101&03262 KontoJfr.: 210 015 08 - BLZ 210 000 00 - Dtemtstefon-Nr • 922 

1BAN: DE37 2100 000 000 210018 OB • BIG MARKDEF 1210 



gB/87/2013 14589' +49-48-42887-3188 ffiPSEUVß^BSOVTZ H S 



HennrngvonStoeeh . 1 Pumeberg, den 08.07.2013 

Mühlenttr, 5; ' , 

D-r 25421 Rnnebero. K - • 

-Tel.:04101 20 83 88 



PSR FAX: 04121 4502 - 92200 
KrelaHnnebenj 
Fachbereich Ordnung - < 
z.Hd. Herrn Tober ■ 
KurlrW^rwr-Str. 11 «' 
25?37amBhom 

• i 

Durohiührünß des Waßfanreohtee 
Meto Akte^chen: y8t^Ö13J25 



* " 1 • ' . 

" . . - * .- \ - * 

■ SeW geehrter Herr f ober, . 

■ . ihr Schreiben vom 04.07.2013, daß mich ohne. Aktenzeichen eirefcht . 
. hat haJ» j* rtift Veränderung ^ 

Ich Icarro Ihnen dfefo^ •■ 

1. IhreAnschuWigungan/ Vermutungen sind ztaZsßeo unsubetenfjart. 
*; dafc es voraussichtlich, keine Mflgfchkfctt gibt tlch, mit w^nfe 
. . Atffc^ddsgeBenz^ 

offensichtlich unzulässig.' . 
, . 2. Ich bitte Sie, mir das Gutachten des Ps^ietew-mft dessen vollem 
Namen und selner'vollen Anschrift zur VerJÖgung zu stellen, damit 
ich'ditogsgenmicherto . 
3. Bringen Sie dem Gutachter doch bitte schon" mal bei, daß Ich mkjh ' 
In einem persönlichen Gespräch von sdnw u por3ür^en Integrftflt 1 
üoeraeugen möchte ÄJ^ 

mitnehmen und fch behalt© mir ausdrücklich vor, euch einen - 
Reporter/ ein Fernsehteam mitbringen, wenn ea mir galrtgt, 
solche Personen für den Fall zu Interesaisrenl - 



B8/B7/2813 14:83. +49-48-42B37-31BB , ARBEITNEJ+ERSCHJTZ H S . 82/86 



. Zur Zelt gehe Ich davon au», daß dieser „W nach einem . 

. persönlichen GeepnSeh mit dem Gutachter sitedigi isil . 

4. Sitte engen Sie dem Gutachter auch ganz imn^ßvers&rificfc Ich 
(Hennlnq von Stoach) bin nicht seih BittsteBerf Ich hei» Rechte und 
ich weide auf meine Rechte nicht ohne Hot und ohne Begründung ' 
verzichten. 

5: Ich bitte Sfe, Herr Tober, mlrmltzut«len,werder.an8end9r- 
meJner angeblichen Äußerungen Ist. 

6. ich bitte Sie, mlr elne. komplette Kopie meiner angeblichen 
Außerungoh zukommen zu fasseni. damft Ich deren Authentizität 
prüfen kann. Es wäre nicht das erste Mal, daß mit lögen und 
faslipheh eJdssstattllchen Veraichehingen gegm mich vomeö^weh 
. werden aofl: Bisher wereh diese V^che alte ©rtbtak». 

7. Insbesondere Ist awpi*^ 

dem Zusammenhang'' gerissen sind. Es Ist auch: ihnen bekamt 
daftdureh daa einfache Mittel der Fälschung jede Aussage In ihr 
krasses Gegenteil verkehrt werden kennt • 
Seifte as sich erwelsenvdaA der i^alpsyctilgtrlschetXeratuhd 
- Ihre Person auf Aussagend 
dem Zuaammcnhangige/fssan sind, da/mwQrde ich das zur Anlaß 
nehmen/gegen die yerentsrartDöhen des sczla'ptycrdatrtechen . 
Dienstes und gegen 8le aMietrechtiich vorgehen zu wollen! Denn ' 
gehören dl« für diesen VöiigangViäs^ , 
öfltentfichsn Dienst entfernt! 

' " ' .' ■ ' 

■■ ■ ■ ■ " • * 

8. Ihr Schreiben enthalt kerne RecmemMelbefehruiig. Damit betragt = - 
■ die Wideraprjohsfrlst^in Jahr., ' 

9. Der von Ihnen genannte Termin im September 2013 istdamft 



10. Aus der Jagerschaft de* t Kreises Plnhebog lauft seit es. 2011 eine 
Moübingattacke'gegen mich'.. . .. % 

Es ist durchaüs moglich, daß das von Ihnen cmguyiaf? Verfahren ' 
. den derzeitigen Höhepunkt dieser Mobölnßattacke dwotolß. ■ 

11. <3egen Mobbing sind alle legsieh WHfcä recht, um sich erfdgreicri 
dagegen wehren zu können! • 

1?» Der bisherige Höhepunkt der Moboingattacke der Jagerecriert, Ist 
dar Versuch des Landesjagdvarbandes Schl^swle-Hotetelfi, ein von 
mir angestrengtes Gerichtsverfahren vor dem Amtsgericht • 
Plnneberg durch ein vereinsfiiternes Disziplinarverfahren ansetzen 

- zuwoflenl Entspi^ende Abslchtsarklänindön dea'?AnwaHas? ' 
Trisfcatls aus Pinneberg können bs^gebraoht werden. Das 



* 

0S/B7/2B13 14: 69 +49-40-42837-3188"' ARBEITNBWERSCHLJTZ H S. 33V 06 



. Ol^jdllnaivisrfahran wurcfe-In äer 2SwisoHenzeit tateächlich 
eingeleitet! 

, Dtoeer ?Anwalt?>drrt auch, daß ich zu einem damafc noch nicht 
eingeleiteten vereinsirrtärra^ 

*f nd £WR«rachaft „schon mal Stellung' zu Meten habe und das 
eine Stellungnahme von mir eigentlich unnötig" eef. Zusätzlich 
map er mir „schon mal eine Frier, & meinte es ataasrnat» 

"»Ji^wr Tober, die EirfeftuKff etas Oszipflnarverfahrans 
.ato Beate fllr ein laufeoctee Qen^Ttw^hraiVatsBnnrfftohung Jn 
SÜS?"^ 8 ^rtcsWivtjftihreni durch den Undesjaödvert»nd 
REC^SSTMTUCH oder DEMOKRATISCH? ' . 

. Qertehtsyejfahrsris zum gleichen Thema, die „feine englische Art" 
. dar? • ■ • • 

Sind djej schriftlichen ÄuItamngan/Abeic^dieses^Anwaite»? 
. . RECHT6STAATUCH oder DEMOKRATISCH? . . 

13. Es gibt eine schriftliche Mitteilung von l dleeem?ArW?, dieich 
Ihnen nur übersetzt mitteilen adLDort sieht doch tatsächlich (meine 
gtwset&inö): „Wenn. Henning von Stoscn ganz echnel den 

.fejmfwtzefrälew^u^ 

Sehie^poftforlhrirnogll^^^ • 

ÖS JSSX 2£ "P* 1 Sl « ^^neeotehe Äußerung Ich nenne sie 
EPJ?^SSUNGoderzutniRdesldan-V . . . 

14. HerrToben Ich frage Sie: Sind Sie Teil dieesi Erpresatma? '* - 

/ Icfr habe Sie jetzt „boe^Bfe a (h»häxiBcher Facta • 
und variänße von ihnen Aufidarungl . ' * " 

15. jchks.nn ihnen ein Schreiben des PfSatdentefi des Landgerichtes 
Itzehoe i beibringen, fe» dem er mir mit den jurieüschiulässigen 
Worten rät; mich mit eJl^n Mfttsih gegen öle „Machenschaften" des 
Lendes|agc>rarban(teszurW . 

Haften Sie diesen Rai für zulässig? . 
16. Ote „Jägetschaft* die tehjetef bewußt in Anfttrungaabicne gesetzt 
habe, zahlt bekannter ^äßen rnit zu den aJri meisten vwfita^j ■ 
Organisationen, die es gibtl Sie kennen doch auch „elhDragasmerer 
BezeichhungfÖrFiiz/darclfahsIcn^^ ■ 
aifaaitatf - 

17. Wollen Sie aich, bei der beschriebenen lege der Dinge, tatsächlich 
; vor „ftamde Karreh" spannen lassen? : •" 

18..lst Ihnen bewußt, welche Last Sie auf Ihr Gewiesen laden, wann 

derPur*tl7fflrSiezutsafferi.3ollta? ■ 
19. Herr Tober, wenn Sie elch Mobber "In deren „woflOst^er 
£ u ?M§ r H ,eI ^ G« 1 '»»' ariacha'uen. der Atmlttlsiigan zufttodonha*/ 
Geilheit" der feigen/ vernetzten und tehfgeie&stsn Messa, dann ' 
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rtiüesen auch sie auf .dl© Idee komi^ciaßeeeJi» gute Idas Ist, 
SS^SilS** a ü? .w^astlP«! Zy^ecteiihsrtir Geilhaff zo.+iölen.* 
Mit Worten gaht das sehr gut! Genau da/über scheinen steh 
Personen In der Jägerschtft m was wahrscheinlich zu 
demvonlhnen eingeleiteten Verfahren gefflhrt hat. • 
WoIton 8le. den Punkt 18 .Ihnfof sozMpa^^ 
wiegen undtr*sen, ob rra^^ . 
Zueaninwihanfle und neuer Erkenntnlseebelderderaeftigen . 
■ Einschätzung des Vorgangs bleiben Da Ist doch eine ^ ' 
Neubewertung des Vorgarn ohne großen Aufwand von meiner 

- ■ Seite, äirtngend geboten. ' ■ • - ™ 

.20.Herr.ToW 

M*** 1 aus Seele, Geist und Körper; wptei die Reihenfolge 
bewußt gewählt wurde. • -.' -™ . 

Besteht ihre.Wett nur aus Malw»? Wenn K darin mache Ichi3i9 

hre Seeleunwidamjfli^^ 
■ keine verwendunfl fQrftemde Seelen! . 

unter Berodatttigur* der Punkte 10, 12, 1a und 19 
Inse Bitte aufrecht? .* • . 

^ü!? daß es. bei ».^efi^ iseachötzBn\ wia 

^Anzweifeln der .geistigen ^lechnungeHh^keif • 
(Fachausdruck: pansönliche Efcnung) darstellt, nur sfn^vWn^lche • 
Abwhrmaßnahme gibt Nachdem Sie dieses FAX emeWhrteii 

IhrSchrejben und meine Antwort veröffen^ii . . ,< \ . 
Ich sefcwflirartvarstandnJs voraus! 

^.Ihre Idee, die geistige Zurachnungsl&iigM 
• ^i^^t?^ Söntnne) von'Jalfiuem CgsejrprMien spu hatte» ich tttr • 
aehrguü Nut vemudien Sie Bich zur.Zeft an ^.ungeeigneten 
*ObJal^jöh^aM^ >' 

™ r ^ Ani^ototfniiel^deB Unofcerichtes Itzehoe, d!e 
JwentltaenMo^ ; 

«rdfe.sremelrtevclleUrrtsrstQtzurighabeiif ^ 

flUgfl m Q?t AgTH^f^Ojljiniaaiüfe artia iLjjL" 
.fjgftmy rdenZuechiaeni! aalten sn**^ jSSMh- 

25. Ar* dieser Stalle ist ein AtfA-Ertsbnfs mfteinern' Kollegen und 
einem. Fn^und zu. berichten; die beide nachkisxmHimrait«nzu 
diesem Mqbbingfall,' überdnstirnrnendrwyjiort Haben. Beide 
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arjgrterf, mit mir kefhsn Streit haben zu wollen. fiöSfiflJaboich 

erkfert Wie Bchvwt.nn es £ m * »fr fitpffi ^frjjhp : ! 

, HerrTober: Ich verfange von Ihnen, daß Sie sich von den 
Aroeisegebem an Eldesstatt versichern lasren, flaBdla Ihnen 
eingereichten Unterfagen vollstfliidlg-sfrujj 

: B i ÄÜÜ 8 '* tan ? iam «**l«*»lw*en Stielt habe ich etliche Male 
ertrWjchVeraticht eine Vertreter©. Kor^ 
jwwnwfnar.Ven»^ ' 
Peiyonen, die bewußt und vpraÄzficheskaliärt haben, sitzen 

ji meinem Schreiben an das Amtsgericht Plnrwbenj, mit der 

dteeandeuflg zu einer Konffiküoa^ 

E-Maüe wurda weh nur arisatzwetee zieHDhfend beantwortet! • 

£W<kdr ; allerdings etahs ich nt^^opS^y&Sk^siB 
dürtendaeacliqn Bemerkt haben! ' •■ . T*-«*-?™ 

w I ^H^kwt ,, fleiailt mir sshrguil Werten Sje es (labei belaesen? 
W Äi??*2* verbeten hat, hatmr ' 

«änejzeft mftgetaiff, daß Ich derjenige semer Mandanten bin, der 

s^ne intore^n am ton^ 

SoBte ee mir gelingt • 
erinnern und Ihn veranlassen 2u körmen, mir die sdnercaifoe 
B^ebwhejschn^ , 
elegante Möglichkeit dieses Verfahren zu beerten? 
iüS r ^ m ' |iWÜ^,ö m* 10 " vpr aber 40 fahren von einem 
Wesenden mitgeteilt Unsere heute Mächtigen sind nicht mehr in 
der Lage unbequeme Fakten zu ertragen. Dieser Setz gB! • • 

^eÄ 

a. Max Otto Broker "Unsere Nahrung - unser Schicksal - Alias 
Ober Ursachen, Verhütung und Heli^^smÄinirwa. 
bedlngfcr Zivlijsaaoriskranknejtarf , venschieäene Vsriaae 
• rB.emu-Verlag; -. . * 

. b. Albert von^teflen «Wacht und-Gehelmnls der Wahruno" • 
' Unikat-Verlag, ISBN 3-930634-07-4, z,B. 4..AuflBfle 199S 

ISBM 978.3-442-14222-4, ich habe die 11, Auflage. 
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. d. Dr. Andrej! M. Löbaczewekf: Poftktel PoneroWgy, Red Pill . 
Preee, ISBN-Nymmar-13: 97*189*244470. (Enofach) Es 
gibt im Internet «Ina deutsch« Übersetzung unter dem 
fblgenden Unk (aktuell riichtgepfOft): 

1W A-aBggrpgai (Ich kann Ihnen die Datei zpaerSn!) 

gjahcung auswirkt darm-kann ich Ihnen ehe he^ gemachte- 
egB^hg schHdem: Wenn In meinem Artseftsumfeld die Hektik 

• ^rirucstahjed^ ' 
njflflflph; enden» Personen so zu leiten, daß die müh Jeutiich r 
■eta^ r Am nachstenTea 1 " 

• betroffenen Personen rik^temenrai sparen. 

^•WTolier.dtelmPuntt^ . 
Ihnen in diesem FAX ausreichend aufzeigen können! 

"MB freundlichen Grüßen 



voriStoach 



Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 




Pinneberg, den 15.10.2013 



D - 25421 Pinneberg 
Tel.: 04101 20 93 88 



PER FAX: 04121 4502 - 94545 und 04121 4502 - 92200 

Kreis Pinneberg 

Herrn Landrat Stolz 

- persönlich - 

Kurt-Wagner-Str. 11 

25337 Elmshorn 



Durchführung des Waffenrechtes 
Mein Aktenzeichen: vSt_2013_25 
Schreiben von Herrn Jürgen Tober vom 04 10.2013 



Sehr geehrter Herr Landrat Stolz, 

mir liegt hier ein Schreiben Ihres Mitarbeiters Herrn Tober vom 
04.10.2013 vor. Dieses Schreiben habe ich mit Interesse zur Kenntnis 
genommen. 



Bitte veranlassen Sie Herrn Tober zu den folgenden Punkten Stellung zu 
nehmen und senden Sie mir die Stellungnahmen zu: 

Punkt 1: Herr Tober, bitte beweisen Sie mir, daß Ihre Behauptung 
stimmt, wonach es einen Widerspruch gegen die Anordnung einer 
amtsärztlichen Untersuchung/ Gutachtens nicht gibt. 
Punkt 2: Herr Tober, bitte nehme/i Sie Stellung zu dem von mir gegen 
Sie erhobenen begründeten Verdacht der Korruption/ des 
. Amtsmißbrauchs. 

Punkt 3: Herr Tober, bitte nehmen Sie endlich Stellung zu den von mir 
bereits gemachten umfangreichen Aussagen zur Sache. 

Herr Landrat, ich habe Sie mit E-Mail und FAX vom 1 1.09.2013 über den 
Korruptionsverdacht/ Verdacht des Amtsmißbrauchs gegen Ihren 
Mitarbeiter Jürgen Tober in Kenntnis gesetzt und bisher keine 
Eingangsbestätigung erhalten. „ / 



Mit freundlichen Grüßen 




Henning von Stosch Pinneberg, den 12.11.2013 

Mühlenstr. 5 

D - 25421 Pinneberg 

Tel.: 04101 20 93 88 



PER FAX: 04621 86-1277 

An das 

Schleswig Holsteinische Verwaltungsgericht 
Brockdorff Rantzau Str. 1 3 
24837 Schleswig 



Antrag auf Wiederherstellung der aufschiebenden Wirkung und 
Wiederspruch gegen die Anordnung des Kreises Pinneberg vom 
06.11.2013, dortiges Aktenzeichen: 22-2-2030, von Stosch, Henning 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

hiermit erhebe ich Wiederspruch gegen die Anordnung des Kreises Pinneberg 
vom 06.1 1 .2013; Az.: 22-2-2030, von Stosch,- Henning (Anlage 1) 
und beantrage die Wiederherstellung der aufschiebenden Wirkung. 

Ich beantrage mündliche Verhandlung. 



Begründung des Antrags: 

1 . Das erste Schreiben des Kreises Pinneberg zum Streitgegenstand 
stammt vom 04.07.2013 (Anlage 2). Es haben sich in der Zwischenzeit 
keine weiteren Fakten ergeben, die eine Anordnung der sofortigen 
Vollziehung rechtfertigen könnten. 

2. Es besteht ein begründeter Korruptionsverdacht/ Verdacht des 
Amtsmißbrauches, gegen die Kreisbehörde Pinneberg, zu dem sich der 
Landrat des Kreises Pinneberg noch nicht geäußert hat. Als Beleg wird 
auf mein FAX vom 15.10.2013 hingewiesen (Anlage 3) 

3. Ich halte es schlicht für rechtswidrig, wenn ein Mitarbeiter einer Behörde, 
gegen den ein begründeter Korruptionsverdacht besteht, in der Sache 
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weiter tätig sein kann und das Verfahren nicht in andere Hände gelegt 
wird. 

4. Die Anordnung des Kreises Pinneberg enthält keinen Hinweis darauf, 
daß die aufschiebende Wirkung eines Widerspruches durch einen 
Antrag beim Verwaltungsgericht wieder hergestellt werden kann. 

5. Die in der Begründung der Anordnung vom 06.11.2013 genannten 
Schriftstücke, die von mir an andere Mitglieder des Kreisjägerschaft 
Pinneberg geschickt worden sein sollen, sind mir trotz Anforderung nicht 
zugeschickt worden. Es ist mir also bisher nicht möglich, deren Echtheit 
zu prüfen. Herr Tober wurde ausdrücklich darauf hingewiesen, daß 
bereits zweimal mit falschen eidesstattlichen Versicherungen gegen 
mich vorgegangen wurde, was sich in beiden Fällen beweisen ließ.. Eine 
Prüfung dieser Schriftstücke war also zwingend geboten. Die 
Nichtvorlage dieser Schriftstücke durch die Kreisbehörde Pinneberg ist 
also rechtswidrig. 



Mit freundlichen Grüßen 



1 . Anordnung des Kreises Pinneberg vom 06.1 1 .2013 

2. Schreiben des Kreises Pinneberg vom 04.07.2013 

3. Mein FAX an den Landrat des Kreises Pinneberg vom 15.10.2013 




von Stosch 



Anlagen 



Seite 2 



kreis (?) pinneberg 



Kreis Pinneberg ■ Postfach 25392 Elmshorn 

gegen Postzustellungsurkunde 
Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 




Der Landrat 

Fachdienst Sicherheit und 
Verbraucherschutz 

Waffenbehörde . 

Ihr Ansprechpartner 
Herr Tober 

Tel.:041214502-2200 
Fax: 041214502-92200 
j.tober@kreis-pinneberg.de 

Kurt-Wagener-Straße 11 
25337 Elmshorn 
Zimmer 3306 

Elmshorn, 06.112013 



Widerruf Ihrer waffenrechtlichen Erlaubnisse gemäß § 45 Abs. 2 Waffengesetz 
Meine Schreiben vom 04.07.2013 und 12.09.2013 
Az: 22-2-2030, von Stosch, Henning 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 

hiermit widerrufe ich Ihnen gemäß § 45 Abs. 2 Waffengesetz (WaffG) Ihre waffenrechtlichen Erlaubnisse in 
der Form der Waffenbesitzkarten Nr. 1759, 314, 314/1, 314/3, 1641, 1760, 548, St14/85-12, St3/85-10, 
St3/87-14 und 698/WT9 mit Munitionserwerbsberechtigungen. 

Nach § 46 Abs.1 Waffengesetz sind sämtliche Ausfertigungen der Waffenbesitzkarten bis spätestens zum 
15.11.2013 von Ihnen zurückzugeben. 

Nach § 46 Abs. 2 WaffG ordne ich an, dass alle in Ihrem Besitz befindlichen Waffen bis spätestens zum 
15,112013 unbrauchbar gemacht werden oder an einen Berechtigten überlassen werden. Noch vorhan- 
dene Munition ist ebenfalls an eine berechtigte Person abzugeben. Dieses ist der hiesigen Behörde nach- 
zuweisen. 

Sollten Sie meiner Aufforderung innerhalb der genannten Frist nicht nachkommen, werde ich die Waffen 
sicherstellen und verwerten. 

Weiterhin wird der Ihnen am 2103.2013 ausgestellte Jagdschein Nr. 251/03, gültig vom 0104.2012 bis 
3103.2015, hiermit für ungültig erklärt und eingezogen (§ 18 i.V.m. mit § 17 Abs. 1 Nr. 2 Bundesjagdge- 
setz -BJG). 

Für die Ungültigerklärung und Einziehung des Jagdscheins ordne ich im öffentlichen Interesse die soforti- 
ge Vollziehung gem. § 80 Abs. 2 Ziff. 4 der Verwaltungsgerichtsordnung an. 



Öffnungszeiten: Sparkasse Südholstein 

Montag -Freitag 8.30 -12.00 Uhr BLZ 230 510 30, Kto. 2101 251 

und nach Vereinbarung Postbank Hamburg 

metropolregion hamburg Anfahrt unten www.kreis-pinneberg.de BLZ 200 10Ö 20, Kto. 9063 205 




kreis (?) pinneberg 
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Begründung für den Sofortvollzug: 

Es ist hier im öffentlichen Interesse nicht hinnehmbar, dass die bloße Erhebung eines Widerspruchs dazu 
führt, dass mit dem Jagdschein weitere Waffen erworben werden können, denn eine waffenrechtliche Eig- 
nung ist aus den o.g. Gründen im vorliegenden Fall nicht gegeben. 



Ich fordere Sie auf, den Jagdschein bis zum 15.11.2013 hier abzugeben. Für den Fall der Nichtbefolgung 
dieser Aufforderung werde ich ein Zwangsgeld in Höhe von 250,- € festsetzen {§ 237 
Landesverwaltungsgesetz - LVwG), was ich Ihnen hiermit ausdrücklich androhe (§ 236 LVwG). 



Begründung' ; 

Voraussetzung für eine Erlaubnis ist nach § 4 Abs.1 WaffG unter anderem, dass der Antragsteller die er- 
forderliche Zuverlässigkeit nach § 5 WaffG und persönliche Eignung nach § 6 WaffG besitzt. 
Nach" § 45 Abs. 2 WaffG ist eine Erlaubnis oder Zulassung nach diesem Gesetz zu widerrufen, wenn 
nachträglich Tatsachen eintreten, die zur Versagung hätten führen müssen.. 

Der Waffenböhörde liegen Kopien umfangreichen Schriftverkehrs aus den Jahren 2011 bis 2013 zwischen 
Ihnen und den Verantwortlichen für den Schießstand Heede sowie der Kreisjägerschaft und dem Landes- 
jagdverband vor. Auf Anraten der für die Waffenbehörde zuständigen Fachaufsicht, dem Innenministerium ' 
Schleswig-Holstein, ist der Vorgang zur Begutachtung dem hiesigen sozialpsychiatrisehen Dienst vorge- 
legt worden. Nach Einschätzung des Psychiaters stellen Ihre Äußerungen in den genannten Schriftstücken 
Tatsachen dar, die zur Annahme führen könnten, dass bei Ihnen eine psychische Erkrankung vorliegen 
könnte. Eine gutachterliche Untersuchung könnte belegen, ob die Grundlage der geschilderten Sachver- 
halte eine akzentuierte Persönlichkeit oder eine psychische Erkrankung ist. Mitschreiben vom 04.07.2013 
-gab ich Ihnen Gelegenheit durch die Vorlage eines Gutachtens gern: § 4 Allgemeine Waffengesetz- 
Verordnung Zweifel an Ihrer persönlichen Eignung auszuräumen. Dieses Angebot haben Sie nicht ange- 
nommen, so dass ich mit Schreiben vom 12.09.2013 bis zum 02.10.2013 die Vorlage eines amts- oder 
fachärztliches Gutachten über Ihre geistige Eignung angeordnet habe. Dieses haben Sie bis heute nicht 
getan. Somit schließe ich gem. § 4 Abs. 6 AWaffV auf Ihre Nichteignung. 

Ich kann daher Ihre persönliche Eignung nach § 6 Abs. 1 WaffG nicht mehr als gegeben ansehen. 

Ihre sämtlichen waffenrechtlichen Erlaubnisse in der Form der Waffenbesitzkarten Nr. 1759, 314, 314/1 , 
314/3, 1641, 1760, 548, SU4/85-12, St3/85-10, St3/87-14 und 698/W19 wird daher widerrufen, und die 
darauf eingetragenen, in Ihrem Besitz befindlichen Waffen und noch vorhandene Munition sind an einen 
Berechtigten abzugeben oder unbrauchbar machen zu lassen. 

Weiterhin ist die Behörde verpflichtet , den Jagdschein für ungültig zu erklären und einzuziehen, wenn Tat- 
sachen, welche die Versagung des Jagdscheines begründen, erst nach Erteilung des Jagdscheinesein- 
treten oder der Behörde; die den Jagdschein erteilt hat, bekannt werden (§ 18 i.V.m. § 17 Abs. 1 BJG). 
Der Jagdschein ist zu versagen, wenn Tatsachen die Annahme rechtfertigen, dass die Person die erfor- 
derliche Zuverlässigkeit oder die körperliche Eignung nicht besitzen (§ 17 Abs. 1 Nr. 2 BJG). Wie aus mei- 
nen obigen Ausführungen hervor geht, ist dies bei Ihnen der Fall. 
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Nach § 45 Abs. 5 WaffG hat ein eventueller Widerspruch gegen meinen Bescheid keine aufschiebende 
Wirkung. Dies bedeutet, dass Sie meinen Aufforderungen auf jeden Fall bis zum dem genannten Termin 
zu befolgen haben. 



Kostenentscheidung : 

Der Gebührenrahmen für die Einziehung und Sperre von Jagdscheinen beträgt 50,- € bis 200,- € (Tarif- 
stelle 7.1 .3.3 der Landesverordnung über Verwaltungsgebühren). Daher wird eine 



Der Betrag in Höhe von 52,63 Euro ist innerhalb der nächsten 4 Wochen nach Zustellung dieses Beschei- 
des auf eines der auf Seite 1 angegebenen Konten zu dem Kassenzeichen PK 230012316 zu überwei- 
sen. 



Gegen diesen Bescheid können Sie innerhalb eines Monats nach Zustellung Widerspruch beim Kreis Pin- 
neberg, Kurt-Wagener-Str. 11, 25337 Elmshorn, erheben. Der Widerspruch kann schriftlich oder zur Nie- 
derschrift erhoben werden. 

Ein eventueller Widerspruch gegen meinen Bescheid hat keine aufschiebende Wirkung. Dies bedeutet, 
dass Sie meinen Aufforderungen auf jeden Fall bis zum dem genannten Termin zu befolgen haben. 



Verwaltungsgebühr (Jagdschein) in Höhe von 
zuzüglich Auslagen (für Postzustellungsurkunde) 



50,00 Euro erhoben, 
2,63 Euro 



Gesamtbetrag: 



52,63Euro 



Ihre Rechte: 




kreis ^r^pinneberg 




Henning von Stosch 
Mühlenstr, 5 
25421 Pinneberu 



Herrn 




Der Landrat 

Fachbereich Ordnung 

ItoArispreäparlifer 

Jürgen Ttter 

Tel; 04121-4502-2200 

Fax: Ü4121-4502-S220D 

j.icber@Kreis-pir^ebcrg.do 

KurttVagerer-olraßa 11 
26337 Ettr^om 
Zimmer 3^03 



Elmshorn, 04.07.2013 




Sehr geehrter Herr van Stosch, 

Sie sind Inhaber mehrere waffenrechtiicher Erlaubnisse sowie Basiter einer größeren An/sri; Waffen. 

Eine Erlaubnis nach dem Waffengesete (WaffG-) setzt u. a, nach §4 Abs. 1 Ziffer 2 WaffG voraus, dass die 
Person die erforderliche Zuverlässigkeit nach § 5 WaffG und die persönliche Eignung nach § 5 WaffG 
bebtet 

Dm erforderliche persönliche Eignung besitzen Personen laut § 6 Abs. 1 Ziff. 2 WaffG u. a. nicht, wenn 
Tatsachen die Annahme rechtfertigen, dass sie psychisch krank sind. 

Der Waffenbehörde liegen Kopien umfängreichen Schriftverkehrs aus den Jahren 2011 bis 2013 zwischen 
ihnen und den Verantwortlichen für den Schießstand Heede sowie der Kreisjägerschaf! und dem Landes- 
jagdverband vor. Auf Anraten der für die Waffenbehörde zuständigen Fachaufsicht, dem Innenministerium 
Schleswig-Holstein, ist der Vorgang zur Begutachtung dem hiesigen sozialpsychatrischen Dienst vorge- 
legt worden. Nach Einschätzung des Psychiatern steilen Ihre Äußerungen in den genannten Schriftstücken 
Tatsachen dar, die zur Annahme führen könnten, dass bei Ihnen eine psychische Erkrankung vorliegen 



Der Psychiater führt insoweit aus, dass die „geschilderten Ereignisse und vorliegenden Dokumente sc 
weitgehend' sind, „dass zumindest die Annahme, dass eine psychiscne Erkrankung vorliegt, gerechtfertigt 
ist Hier wäre durch eine gutachterliche Untersuchung zu belegen, ob die Grundlage der geschilderten 
Sachverhalte eine akzentuierte Persönlichkeit oder eine psychische Erkrankung isi ' 



könnte. 




Öftnungszeilefi: 

Monlag-FrsHag 6.30-12.00 Uhr 
Dienste; auch 14 Cl -7.30 Uhr 
und naci : Vereinbarung 
Anfahrt untei; ww& kre's-pinnfcb^.ds 



8LZ2Ü0 100 20, Klo 8063 235 
Volkslaifc Elmshorn 



Spartasse Südhclstetn 



3LZ*3Q510*Uio. 2101 251 
Poslbanfc Hamburg 



BlZ: 22100030, Klü. «470000 
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Gemäß § 6 Abs. 2 WaffG hat die zuständige Behörde dem Betroffenen auf seine Kosten die Vorlage eines 
amts- oder fachärztiichen oder fachpsychologischen Zeugnisses über die geistige oder körperliche Sg- 
nung aufzugeben, sofern Tatsachen bekannt sind, die Bedenken gegen die persönliche Eignung nach 
Absatz 1 begründen oder begründete Zweifel an vom Antragsteller beigebrachten Bescheinigungen be- 
stehen. Nach Abs. 6 der Vorschrift darf die Behörde auf die Nichteignung des Betroffenen schließen, wenn 
sich der Betroffene weigert, sich untersuchen zu lassen oder er das von der Behörde geförderte Gutach- 
ten nicht fristgerecht beibringt. 

Zwar ist hier noch keine abschließende Würdigung erfolgt, die zitierte Einschätzung des Psychiaters könn- 
ie aber bereits hinreichende Anhaltspunkte für entsprechende Bedenken hinsichtlich der Eignung im Sinne 
von § 6 Abs. 2 Ws*fG belegen. Ein Gutachten im Sinne des § 4 Allgemeine Waffenoesetz-Verordnung 
(AWaffV Auszug s. Anlage) wäre geeignet derartige Zweifel sn Ihrer persönlichen Eignung auszuräumen. 
Ich gebe ich Ihnen deshalb Gelegenheit, mir bis zum 01.09.2013 ein Gutachten im sinne des § 4 AWaffV 
vorzulegen. 

Sofern Sie einen Gutachter beauftragen, teilen Sie mir bitte Namen und Anschrift des Gutachters mit. 

Sollten Sie die Zweifel an Ihrer persönlichen Eignung im Sinne des § 6 WaffG nicht ausräumen, v/erde ich 
nach Aktenlage entscheiden, ob ein Widerrufsverfahren hinsichtlich Ihrer waffenrechtlichen Eriaubnisse 
einzuleiten wäre. 



Mit freundlichen Größen 




AWaffY - Einzelnorm 
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#jsrtar— juris 

§ 4 Gutachten über die persönliche Eignung 

(1) Derjenige, 

1 . dem gegenüber die zuständige Behörde die Vorlage eines amts- oder fachärztlichen oder fachosychologischen 
^(achten* mcpcrinettet, well begründete Zv/eifel er von Ihm beigebrachten Bescheinigungen oder durch 
Talsachen begründete Bedenken bestehen, dass er y 

a> geschaftsui ifähig odar in seiner Geschäftsfähigkeit beschränkt ist, 

b) 

abhängig von Alkohol oder anderen berauschenden Mitteln, psychisch krank cqw debil ist, 
c) auf Grund in seiner Pereon liegender Umstände mit Waffen odsr »Munition nicht vorsichtig oder 
sachgemäß umgehen oder diese Gegenstände nicht sorgfältig verwahren kann oder dass die 
konkrete Gefahr einer Fremd- oder Selbstgefährdung besteht, oder 

2. der zur Vertage eines Gutachtens über die geistige Eignung verpflichtet ist, weil er noch nicht das 25 

/ ^ lefM ??f h f und eine eriaubnispflichtige Schusswaffe, ausgenommen Schusswaffen der in 6 14 
Aos. 1 Satz a des WJatFengesetzes genannten Art, erwerben und besitzen will, S 

hat auf eigene Kosten mi der Begutachtung einen sachkundigen Gutachter zu beauftragen 

(2) Dm Begutachtung in den Fällen des Absatzes 1 soll von Gutachtern folgender Fachrichtungen durchgeführt werden: 

1 . Amtsärzten, 

2. Fachärzten der Fachrichtungen Psychiatrie, Psychiatrie und Psychotherapie, Psychiatrie und Neurologie 
Nsrvenheilkunüa, Kinder- und Jugendpsychiatrie oder Kinder- und Jugendpsychiatrie und -Psychotherapie, 

3. Psychotherapeuten, dfe nach dem PsychoihesBpeutengaset: approbiert sind, 

4. Fachärzten für Psychotherapeutische Medizin oder 

5. Fachpsychotogen der Fachrichtungen Rechispsyeholügie, Varkehrspcycholog^e oder klinische Psychologie. 
Dm Voriiegen der Sachkunde auf dem betreffenden Gebiet beurteilt sieh nach berufeständischen Regeln 

<3) In den Fatan des Absafce* 1 Mr. 1 teilt die Behörde dam Betroffenen unter Dadegunq der Gründe RV tfe Zweifel 
°£r ^ fcÄKLWT^ 1 ^ T^en hinsichtlich serner persönlichen Eignung mit, dass er sich intSSL 
einer von .n< festgelegten Fr:st au* seine Kosten eter Untersuchung zu unterziehen und ein Guiachten beizubringen ha* 
Der Betroffene hc:t ö& Behörde darüber zu unterrichten, wen er mit der Untersuchung beauftragt hat Die Behörde ' * 
ubersendet zur Durchführung der Untersuchung auf Wriangen des Gutachtare bei Vorliegen der E : nw : lliajna di>s 
Betroffenen die zur Begutachtung erfordariiehsn ihr vorliegenden LMerlaasn. Der Gutachter Ist verpflichtet sich mit dar 
Erstattung des Gutachtens von den Unterlagen zu entlasten, indem er sie der Behörde übergibt oder vernichtet 

(4) Zwiscneri der? Guiachter und dem Betroffenen darf in den letzten fünf Jahren kein Behandlunssvürtiäftnte " 
best anden haben. Dor Gutachter hat in dam Gutachten zu versichern, dass der Betroffene in dem vorqenannten 
Zeitraum nicht in emsm derartigen Behandlungsverbällnis stand oder jetzt steht. Die Sätze 1 und 2 schießen eine 
Konsultation des in den sjar *nnten Zeiträumen behandelnden Haus- oder Facharztes durch den Gutachter nicht aus 

(5) Der Gutachter hat sich über den Betroffenen einen persönlichen Eindruck zu verschaffen. Das Gutachten mu*u ' 
darüaer Auskunft geben, ob der Betroffene Mannen ungeeignet ist, mit Waffen oder Munition umzugehen' die bei der 
u, sfc lui £ des out acrrcei m angewandte M jthoae muss ?r igeg&heii werden. In dar Fällen des Absatzes 1 Nr 2 ist in 
der I Segel ausreichend ein Gutachten auf Grund anerkannter ; sshwrfahren über die Trage, ob der Betroffene infolae 
füh Jar :cüi Reife geistig ungeeignet ist für den Umgarg mit den dort aufgeführten. Sehuswcdfen. Kann allein auf Grund 
des Teste nicht ausgeschlossen werden, dass Jer Betroffens geistig ungeeignet ist, ist mit einer weitergehenden 
Untereuefcung nach dem jeweiligen Stand der Wissenschaft vorzugehen, 

(6) VVejgert »ich in den f ätien des Absatzes 1 Nr 1 der Betroffene, sich untersuchen zu lassen oder brinat er der 
zustanden Behöroe aa& von ihr geforderte Gutachten ms von ihm zu vertretenden Gründen nicht fristg*? er- hei darf 
die Bohomo bei ihre* Entscheidung: suf oie Nichtoinnunu des Betroffenen schließen. Der Betroffene ist hierauf bei d-r 
Anordnung nach Absatz 1 Nr, 1 in Verbindung mit Abs*. 3 Satz 1 hinzuweisen. 

(7) Disnstwaff^f »träger können an Stelle des in § 6 Abs. 3 d*s Wsfi'engesetzes genannten Zeugnisses eine 
Beschönigung ihre. Dienstbehörde vorlegen, dass eine Begutachtung ihrer geistigen Eignung dun n einen 
sachkundigen Gutachter bereits stattgefunden hat und dass sie um sngesch mkl zum Umgang mit Dienstwaffen 
berechtigt sfnd, 

aiBLSfiöiDaQfena Patensdiub ; Saite ausdrucke 



hitpy/wwv.gesötze-im-internüt.de/awairv, i _4.html 02.07.2013 



Henning von Stosch Pinneberg, den 1 5. 1 0.201 3 

Mühlenstr. 5 

D- 25421 Pinnebero 

Tel.; 04101 20 93 88 



PER FAX: 04121 4502 
Kreis Pinneberg 
Herrn Landrat Stolz 
- persönlich - 
Kurt-Wagner-Str. 1 1 
25337 Elmshorn 



Durchführung des Waffenrechtes 
Mein Aktenzeichen: vS£_2013_25 
Scnreiben von Herrn Jürgen Tober vom 04.10.2013 



Sehr geehrter Herr Landrat Stolz, 

mir liegt hier ein Schreiben ihres Mitarbeiters Herrn Tober vom 
04.10.2013 vor. Dieses Schreiben habe ich mit Interesse zur Kenntnis 
genommen 

Bitte veranlassen Sie Herrn Tober zu den foigenden Punkten Stellung zu 
nehmen und senden Sie mir die Stellungnahmen zu: 

Punkt 1: Herr Tober, bitte beweisen Sie mir, daß Ihre Behauptung 

stimmt, wonach es einen Widerspruch gegen die Anordnung einer 

amtsärztlichen üntersucnung/ Gutachtens nicht gibt 

Punkt 2: Herr Tober, bitte nehmen Sie Steiiung zu dem von mir gegen 

Sie erhobenen begründeten Verdacht der Korruption/ des 

Amismißbrauchs. 

Punkt 3: Harr Tober, bitte nehmen Sie endlich Steiiung zu den von mir 
bereits gemachten umfangreichen Aussagen zur Sache. 

Herr Landrat ich habe Sie mit E-Mail und FAX vom 11.03.2013 über den 
Korruptionsverdacht/ Verdacht des Amtsmißbrauchs gegen ihren 
Mitarbeiter Jürgen Tober in Kenntnis gesetzt und bisher keine 
Eingangsbestätigung erhalten. _ ✓ 

Mit freundlichen Grüßen 0***^? von stosch 
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kreis \jy pinneberg 




Der Landrat 



IHRE BEHÖRDENNUMMER *StT 

Wir Heben Fragen 



Sicherheit und Verbraucherschutz 



Ordnungsangelegenheiten 



Kreis Pinneberg • Postfach • 25392 Elmshorn 



Ihr Ansprechpartner 
HerrTober 

Tel.: 041214502-2200 
Fax: 041214502-9-2200 
j.tober@kreis-pinneberg.de 

Kurt-Wagener-Straße11 
25337 Elmshorn 
Zimmer 3.3.06 



Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr.5 
25421 Pinneberg 



Elmshorn, 12.11.2013 



Ihre Erlaubnis nach § 27 Sprengstoffgesetz 
Az: 22-2-205 von Stosch, Henning 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 

mit Schreiben vom 12.09.2013 beantragten Sie die Verlängerung Ihrer Erlaubnis nach § 27 Sprengstoff- 
gesetz (SprengG). 

Die Erlaubnis ist zu versagen, wenn der Antragsteller die erforderliche persönliche Eignung nicht besitzt (§ 
27 Abs. 3 Ziff. 1 i.V.m. § 8 Abs. 1 Ziff. 2b SprengG). Sie ist ebenso zu versagen, wenn der Antragsteller 
ein Bedürfnis für die beabsichtigte Tätigkeit nicht nachweist (§ 27 Abs. 3 Ziff. 2 SprengG). 

Die Waffenbehörde des Kreises Pinneberg hat Ihnen mehrfach schriftlich Gelegenheit gegeben, durch die 
Vorlage eines amts- oder fachärztlichen Gutachtens die bestehenden . Zweifel an Ihrer persönlichen Eig- - 
nung auszuräumen, zuletzt bis zum 04.11.2013. Da Sie dieser Aufforderung nicht nachgekommen sind, 
wurden Ihre waffenrechtlichen Erlaubnisse mit Schreiben vom 06. 1" 1.20 13 widerrufen. 



Bei Verweigerung der Untersuchung oder nicht fristgerechter Vorlage des Gutachtens darf die Behörde 
auf die Nichteignung schließen (§ 8b Abs. 2 SprengG). Mit dem Widerruf der waffenrechtlichen Erlaubnis- 
se entfällt gleichzeitig das Bedürfnis zum Umgang mit Sprengstoff.. 



Ich beabsichtige daher, Ihren Antrag auf Verlängerung Ihrer Erlaubnis nach § 27 SprengG abzulehnen. 
Dieses hat zur Folge, dass die Ihrem Antrag beiliegende Sprengstofferlaubnis einbehalten wird und der in 
Ihrem Besitz befindliche Sprengstoff unbrauchbar zu machen oder an eine berechtigte Person abzugeben 
ist. 

Bevor ich einen entsprechenden gebührenpflichtigen Versagüngsbescheid erlasse, gebe ich Ihnen hiermit 
Gelegenheit, sich bis zum 30.112013 zur Angelegenheit zu äußern. 




Öffnungszeiten: 

Montag - Freitag 8.30-12.00 Uhr 

und nach Vereinbarung 

Anfahrt unter www.kreis-pinneberg.de 



BLZ 200 100 20, Kto. 9063 205 
Volksbank Elmshorn 



BLZ 230 510 30, Kto. 2101 251 
Postbank Hamburg 



BLZ: 22190030, Kto. 42470000 



kreis (^) pinneberg 



Seite 2 von 2 zum Schreiben vom 12.11.13 

Selbstverständlich steht es Ihnen frei, innerhalb der o.g. Frist Ihren Antrag freiwillig zurück zü ziehen und 
mir einen Nachweis über die Abgabe Ihres Sprengstoffs an eine berechtigte Person vorzulegen, um unnö- 
tige Kosten für den Versagungsbescheid zu vermeiden. 

Für Rückfragen stehe ich gerne zur Verfügung. 
Mit freundlichen Grüßen 



(Fachbereichsleiter) 



Henning von Stosch Pinneberg, den 18.11.2013 

Mühlenstr. 5 

D - 25421 Pinneberg 

Tel.: 04101 20 93 88 

PER FAX: 04121/4502-91000 und 04121 4502 - 94545 

Herrn Landrat Oliver Stolz 

- persönlich - 

Kreis Pinneberg 

Kurt-Wagner-Str. 1 1 

25337 Elmshorn 

Durchführung des Waffen- und Sprengstoffrechtes 
Hier; Schreiben des Kreises Pinneberg vom 12.11.2013 
Az. von Herr Tober: 22-2-205, von Stosch, Henning 



Sehr geehrter Herr Landrat Stolz, 

das o.g. Schreiben von „diesem Herrn Tober" hätte unbedingt mit der 
Anordnung vom 06.11.2013, Az: 22-2-2030 von Stosch, Henning 
„abgekaspert" gehört. 

Ich habe Ihrem Mitarbeiter Herrn Tober bereits früher schlampige 
Arbeitsweise attestiert, weil er meine Waffen und meinen Jagdschein 
„haben wollte", aber meine Erlaubnis nach § 27 Sprengstoffgesetz 
„vergessen" hat. Jetzt wiederholt sich diese Schlamperei. 

Herr Landrat, „dieser Herr Tober" ist an der Stelle, an der er seine Arbeit 
versieht ungeeignet und überfordert. 

Ich werde mit Brief vom heutigen Datum beim Verwaltungsgericht 
beantragen, daß der o.g. Vorgang mit im Verfahren 7 B 53/ 13 
abgearbeitet wird. 

Herr Landrat, ich fordere Sie letztmalig auf, den Vorgang endlich „diesem 
Herrn Tober" zu entziehen und in neutrale Hände zu legen. Es ist einfach 
nur rechtswidrig, wenn es in einer Behörde nachgewiesene Korruption 
und oder Amtsmißbrauch gibt und diese Korruption bzw. der 
Amtsmißbrauch nicht abgestellt und abgestraft wird. 
Herr Landrat: Es trifft Sie bereits die volle Verantwortung. 

Mit freundlichen Grüßen y^&O Q&lAs von stosch 
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Henning von Stosch 



Pinneberg, den 12.11.2013 



Mühlenstr. 5 

D -25421 Pinneberg 

Tel.: 04101 20 93 88 



PER FAX: 04121/4502-91000 und 04121 4502 - 94545 

Herrn Landrat Oliver Stolz 

- persönlich - 

Kreis Pinneberg 

Kurt-Wagner-Str. 11 

25337 Elmshorn 



Durchführung des Waffen rechtes 

Hier: Wiederspruch gegen die Anordnung des Kreises Pinneberg vom 
06.11.2013 

Mein Aktenzeichen: vSt_2013_25 

Az. von Herr Tober: 22-2-2030, von Stosch, Henning 



Sehr geehrter Herr Landrat Stolz, 

hiermit lege ich Wiederspruch gegen die o.g. Anordnung Ihres 
Mitarbeiters Jürgen Tober ein. 

Ich weise Sie darauf hin, daß ich heute mit FAX beim Verwaltungsgericht 
in Schleswig die Wiederherstellung der aufschiebenden Wirkung 
beantragt habe. Damit hat dieser Wiederspruch aufschiebende Wirkung, 
bis das Gericht seinen Entscheid gefällt hat. 

Nach Entscheid des Gerichtes behalte ich mir ausdrücklich das Recht 
auf eine weitergehende Begründung vor. 



Mit freundlichen Grüßen 




von Stosch 
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Henning von Stosch Pinneberg, den 1 8. 1 1 .201 3 

Mühlenstr. 5 

D- 25421 Pinneberg 

Tel.: 04101 20 93 88 

PER FAX: 04121/ 4502-91 000 und 04121 4502 - 94545 

Herrn Landrat Oliver Stolz 

- persönlich - 

Kreis Pinneberg 

Kurt-Wagner-Str. 1 1 

25337 Elmshorn 

Durchführung des Waffen- und Sprengstoffrechtes 
Hier: Schreiben des Kreises Pinneberg vom 1 2. 1 1.201 3 
Az. von Herr Tober: 22-2-205, von Stosch, Henning 



Sehr geehrter Herr Landrat Stolz, 

das o.g. Schreiben von „diesem Herrn Tober" hätte unbedingt mit der 
Anordnung vom 06.11.2013, Az: 22-2-2030 von Stosch, Henning 
„abgekaspert" gehört 

Ich habe Ihrem Mitarbeiter Herrn Tober bereits früher schlampige 
Arbeitsweise attestiert, weil er meine Waffen und meinen Jagdschein 
„haben wollte", aber meine Erlaubnis nach § 27 Sprengstofrgesetz 
„vergessen" hat. Jetzt wiederholt sich diese Schlamperei. 

Herr Landrat, „dieser Herr Tober" ist an der Stelle, an der er seine Arbeit 
versieht ungeeignet und überfordert. 

Ich werde mit Brief vom heutigen Datum beim Verwaltungsgericht 
beantragen, daß der o.g. Vorgang mit im Verfahren 7 B 53/ 13 
abgearbeitet wird. 

Herr Landrat, ich fordere Sie letztmalig auf, den Vorgang endlich „diesem 
Herrn Tober" zu entziehen und in neutrale Hände zu legen.. Es ist einfach 
nur rechtswidrig, wenn es in einer Behörde nachgewiesene Korruption 
und oder Amtsmißbrauch gibt und diese Korruption bzw. der 
Amtsmißbrauch nicht abgestellt und abgestraft wird, 
Herr Landrat: Es trifft Sie bereits die volle Verantwortung. 

Mit freundlichen Grüßen /6*0*t, )f^t^ von stosch 
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kreis Q) pinneberg 



IHRE BEHÖRDENNUMMER ' 

Wir Ifeben Fragen 



Kreis Pinneberg • Postfach ■ 25392 Elmshorn 

Gegen Postzustellungsurkunde 
Herrn ■ 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Der Landrat 

Sicherheit und Verbraucherschutz 
Ordnungsangelegenheiten 

Ihr Ansprechpartner 
Herr Tober 

Tel.:04121-4502-2200 
Fax: 04121-4502-9-2200 
j.tober@kreis-pinneberg.de 

Kurt-Wagener-Straße 11 
25337 Elmshorn 
Zimmer 3.3.06 

Elmshorn, 13.01.2014 



Ihre Erlaubnis nach § 27 Sprengstoffgesetz 
Az: 22-2-205 von Stosch, Henning 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 

hiermit versage ich Ihren Antrag vom 12.09.2013 auf Verlängerung Ihrer Sprengstofferlaubnis (§ 27 Abs. 3 
Ziff. 1 i.V.m. § 8 Abs. 1 Ziff. 2b SprengG sowie § 27 Abs. 3 Ziff. 2 SprengG). 

Ich ordne an, dass die explosionsgefährlichen Stoffe, über die Sie noch die tatsächliche Gewalt ausüben, 
unverzüglich unbrauchbar gemacht oder an einen Berechtigten überlassen werden (§ 32 Abs. 5 SprengG). 
Dieses ist mir nachzuweisen. 

Sollten Sie meiner Aufforderung nicht nachkommen, werde ich die explosionsgefährlichen Stoffe sicher- 
stellen und verwerten bzw. vernichten. 



Begründung: 

Der Waffenbehörde des Kreises Pinneberg liegen Kopien umfangreichen Schriftverkehrs aus den Jahren 
2011 bis 2013 zwischen Ihnen und den Verantwortlichen für den Schießstand Heede sowie der Kreisjä- 
gerschaft und dem Landesjagdverband vor. Auf Anraten der für die Waffenbehörde zuständigen Fachauf- 
sicht, dem Innenministerium Schleswig-Holstein, ist der Vorgang dem hiesigen sozialpsychiatrischen 
Dienst zur Begutachtung vorgelegt worden. Nach Einschätzung des Psychiaters stellen Ihre Äußerungen 
in den genannten Schriftstücken Tatsachen dar, die zur Annahme führen könnten, dass bei Ihnen eine 
psychische Erkrankung vorliegen könnte. Die Waffenbehörde hat Sie daraufhin aufgefordert, die beste- 
henden Zweifel an Ihrer persönlichen Eignung durch Vorlage eines Gutachtens auszuräumen. Nachdem 
Sie dieser Aufforderung nicht nachgekommen sind, hat die Waffenbehörde daher auf Ihre waffenrechtliche 
Nichteignung geschlossen und mit Schreiben vom 06.11.2013 Ihre sämtlichen waffenrechtlichen Erlaub- 
nisse widerrufen. Gleichzeitig wurde Ihr Jagdschein für ungültig erklärt und eingezogen. 



Öffnungszeiten: 

Montag - Freitag 8.30-12.00 Uhr 

und nach Vereinbarung 

Anfahrt unter: www.kreis-pinneberg.de 



Gläubiger-ID: DE64ZZZ000001 66336 
Sparkasse Südholstein 
BLZ 230 510 30, Kto. 2101 251 
IBAN: DE032305 1 03000021 0 1 25 1 
BIC NCLADE21SHO 



Volksbank Elmshorn 
BLZ: 22190030, Kto. 42470000 
IBAN: DE81221900300042470000 
BIC GENODEF1ELM 



Postbank Hamburg 

BLZ 200 10020, Kto. 9063205 

IBAN:DE87200100200009063205 

BIC PBNKDEFFXXX 



kreis \r) pinneberg 




Seite 2 von 2 zum Schreiben vom 13.01.14 



Mit Schreiben vom 12.11.2013 kündigte ich Ihnen aus diesem Grunde die beabsichtigte Versagung Ihres 
Antrages auf Verlängerung der Sprengstofferlaubnis an und gab ich Ihnen Gelegenheit, sich zur Angele- 
genheit zu äußern. 

Ihren Antrag auf Wiederherstellung der aufschiebenden Wirkung Ihres Widerspruches gegen den Be- 
scheid der Waffenbehörde vom 06.11.2013 sowie Ihren gleichzeitigen Antrag auf Eilentscheidung über 
ihren Antrag zur Verlängerung der Sprengstofferlaubnis hat das Verwaltungsgericht Schleswig mit Be- 
schluss vom 07.01 .2014 abgelehnt. 

Aufgrund der bis heute nicht ausgeräumten Zweifel hinsichtlich Ihrer Eignung schließe ich nunmehr auf 
Ihre sprengstoffrechtliche Nichteignung (§ 8b Abs. 2 SprengG). Mit dem Widerruf Ihrer waffenrechtlichen 
Erlaubnisse und der Einziehung Ihres Jagdscheins ist zudem Ihr Bedürfnis zum Umgang mit Sprengstoff 
entfallen. 

Die Erlaubnis ist zu versagen, wenn der Antragsteller die erforderliche persönliche Eignung nicht besitzt (§ 
27 Abs. 3 Ziff. 1 i.V.m. § 8 Abs. 1 Ziff. 2b SprengG). Sie ist ebenso zu versagen, wenn der Antragsteller 
ein Bedürfnis für die beabsichtigte Tätigkeit nicht nachweist (§ 27 Abs. 3 Ziff. 2 SprengG). 



Kostenentscheidung: 

Für diese Entscheidung erhebe ich folgende Gebühren: 

Verwaltungsgebühren (Abschnitt III Ziff. 3 SprengKostV) 50,00 € 

Auslagen (§ 4 Abs. 2 Ziff. 4 SprengKostV) 2,63 € 



insgesamt: 52,63 € 

Der v.g. Betrag ist innerhalb von 4 Wochen nach Zustellung des Bescheides auf eines der auf Seite 1 
genannten Konten des Kreises Pinneberg unter Angabe des Kassenzeichens PK 23001216 zu überwei- 
sen. 



Gegen diesen Bescheid können Sie innerhalb eines Monats nach Zustellung beim Kreis Pinneberg, Kurt- 
Wagener-Str. 11, 25337 Elmshorn, schriftlich oder zur Niederschrift Widerspruch einlegen. 



Ihre Rechte: 



(Fachberei 




Henning von Stosch 



Pinneberg, den 16.01.2014 



Mühlenstr. 5 

D- 25421 Pinneberg 

Tel.: 04101 20 93 88 



PER FAX: 04121/ 4502-91000 und 04121 4502 - 94545. 
Kreis Pinneberg 

Fachdienst Sicherheit und Verbraucherschutz 
Kurt-Wagner-Str. 1 1 
25337 Elmshorn 



Durchführung des Waffen- und Sprengstoffrechtes 
Hier: Schreiben des Kreises Pinneberg vom 13.01.2014 
Az.: 22-2-205 von Stosch, Henning 



Sehr geehrte Damen und Herren, 

Hiermit erhebe ich Wiederspruch gegen die o.g. Verfügung. 
Da es sich um einen „Nebenkriegsschauplatz" handelt, schlage ich vor, 
den Vorgang so lange ruhen zu lassen, bis die Waffenangelegenheit 
geklärt ist. 

Ich weise darauf hin, daß die Verfügung offensichtlich genauso 
rechtswidrig ist, wie die Verfügung vom 06.11.2013 
Az.: 22-2-2030, von Stosch, Henning. 

Die Rechtswidrigkeit ergibt sich aus meinem Schreiben ah das 
Verwaltungsgericht Schleswig vom 27.12.2013 und meine Beschwerde 
an das Verwaltungsgericht Schleswig vom 11.01.2014. 
Beide Vorgänge tragen das Aktenzeichen des VG: 7B 53/ 13 . 



Mit freundlichen Grüßen 




von Stosch 
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Kreis Pinnebarg • Postfach* 25392 Elmshorn 

Gegen Postzustellungsurkunde 
Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Der Landrat 

Fachdienst Recht 

Ihr Ansprechpartner 

Herr Brandenburg 

Tel.: 0412145024451 

Fax: 04121450294448 

r.brandenburg@kreis-pinneberg.de 

Kurt-Wagener-Str. 11 
25337 Elmshorn 
Zimmer 14.07 

Elmshorn, den 13.01.2014 
42-1511-3-W-325-2013 



Ihr Widerspruch vom 12.11.2013 gegen den Bescheid des Fachdienstes Sicherheit und Verbrau- 
cherschütz vom 06.11.2013 betr. waffenrechtlicher Erlaubnisse und Jagdschein 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 

auf Ihren Widerspruch vom 1 2.1 1 .2013 gegen den Bescheid des Fachdienstes Sicherheit und Verbrau- 
cherschutz vom 06.1 1 .201 3 ergeht folgender 



v Widerspruchsbescheid 



Ihr Widerspruch wird zurückgewiesen. 
Die Kosten des Verfahrens haben Sie zu tragen. 

Für diese Entscheidung werden Gebühren und Auslagen in Höhe von EUR 52,63 
festgesetzt. 

I. Begründung: 

Sie sind im Besitz der waffenrechtlichen Erlaubnis in Form der Waffenbesitzkarten Nr. 1759,314, 
314/1, 314/3, 1641, 1760, 548, St14/85-12, St3/85-10, St3/87-14 und 698/W19 mit Munitionser- 
werbsberechtigung sowie des Jagdscheins Nr. 251/03. 

Mit Bescheid vom 06, 1 1 .201 3 widerrief der Fachdienst Sicherheit und Verbraucherschutz in meinem 
Hause gemäß § 45 Abs. 2 WaffG die Ihnen in Form der Waffenbesitzkarten mit Munitiohsen/verbsbö- 
. rechtigungen erteilten waffenrechtlichen Erlaubnisse wegen Wegfall der persönlichen Eignung. Aus 
gleichem' Grund wurde der Jagdschein für ungültig erklärt und eingezogen. 



Volksbank Elmshorn Postbank Hamburg 

BLZ: 22190030, Kto. 42470000 BLZ200 100 20, Kto. 9063 205 

IBAN: DE81221900300042470000 IBAN:DE872001 00200009063205 

BIC GENÖDEF1 ELM BIC PBNKDEFF200 



Öffnungszeiten: . 

Montag-Freitag 8:30 - 12:00 Uhr ■ 
oder nach Vereinbarung 

Anfahrt unter wvw.kfeisixnneberg.de 



Gläubiger-ID: DE64ZZZ000001 66336 
Sparkasse Südholstein 
BLZ 230 510 30, Kto. 2101251 
IBAN: DE03230510300002101251 
BIC NOLADE21SHO 
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Der Widerspruch ist form- und fristgerecht erhoben worden und damit zulässig. Der Widerspruch ist 
sachlich aber unbegründet, und ihm kann daher nicht stattgegeben werden. 

Gemäß § 45 Abs. 2 WaffG ist eine waffenrechtliche Erlaubnis zu widerrufen, wenn nachträglich Tat- 
sachen eintreten, die zur Versagung hätten führen müssen. Gemäß § 4 Abs. 1 Nr. 2 WaffG ist Vo- 
raussetzung für die Erteilung einer Erlaubnis die persönliche Eignung im Sinne des Waffenrechts. 

Nach verschiedenen Beschwerden in den Jahren 2006 , 2009 und 2010 berichteten im April 2013 
der Kreisjägermeister Herr Heins und im Mai 2013 der Landesjagdyerband über Vorkomm-nisseund 
diversen Schriftverkehr mit Ihnen, die.Bedenken nahelegten, dass Sie psychisch krank sein könnten. 
Der dazu konsultierte Leiter des sozialpsychiatrischen Dienstes im Hause kam zu dem Ergebnis, 
dass zumindest die Annahme gerechtfertigt ist, dass bei Ihnen eine psychische Erkrankung vorliege. 
Es wäre durch gutachterliche Untersuchung zu belegen, ob die Grundlage der geschilderten Sach- 
verhalte eine akzentuierte Persönlichkeit oder eine psychische Erkrankung sei. 

Aufgrund dieser Tatsachen bestanden Bedenken hinsichtlich Ihrer (persönlichen) waffenrechtlichen 
Eignung; es wurde Ihnen zunächst angeboten zur Ausräumung der bestehenden Bedenken ein Gut- 
achten im Sinne § 4 ÄWaffV vorzulegen. Nachdem Sie deutlich zum Ausdruck brachten, kein Gut- 
achten vorlegen zu wollen, wurde am 12.09.2013 mit Fristverlängerung vom 04.10.2013 nach § 6 
Abs. 2 WaffG die Beibringung eines Gutachtens nach'§ 4 AWaffV angeordnet. 
Zur Rechtmäßigkeit dieser Anordnung wird auf die Ausführungen im Beschluss des Schleswig- 
Holsteinischen Vefwaltungsgerichts vom 07.01 .2014, Az. 7 B 53/1 3 verwiesen. 

Als kein Gütachten vorgelegt wurde, dürfte der Fachdienst Sicherheit und Verbraucherschutz im Inte- 
resse der öffentlichen Sicherheit Ihre waffenrechtliche Nichteignung annehmen und hat mjt Bescheid 
vom 06.1 1.2013 die waffenrechtlichen Erlaubnisse widerrufen. mit der Anordnung, die Waffen-un- 
brauchbar zu machen oder einem Berechtigten zu überlassen. 

t 

Nachdem die Erlaubnisse zu widerrufen waren, war die Behörde auch berechtigt, gemäß § 46 Abs. 2 
WaffG die Unbrauchbarmachung öder die Überlassung der Waffen und der Munition an einen Be- 
rechtigten ahzuordneYi, denn es ist ausdrücklicher Wille des Gesetzgebers, dass Waffen nur in ge^- 
eigneter Hand gehalten werden. Hinter diesem öffentlichen Interesse hat der private Besitzwille zu- 
rückzustehen, zumal ihnen ein wirtschaftlicher Schaden nicht entsteht. 

Gleichzeitig warder Jagdschein für ungültig zu erklären und einzuziehen, denn die Ausstellung des 
Jagdscheins ist u.a. unmittelbar vom Vorliegen der waffenrechtlichen persönlichen Eignung abhän- 
gig. 

Dem Widerspruch musste daher der Erfolg versagt bleiben. Ihre Ausführungen bis zum heutigen Ta- 
ge - auch gegenüber dem Verwaltungsgericht - wurden berücksichtigt. 
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Kostenentscheiduna: 

Gemäß § 73 Abs. 3 S. 2 der Verwaltungsgerichtsordnung vom 19.03.1991 (BGBl. I. S. 686) - in der 
z.Z. gültigen Fassung - muss der Widerspruchsbescheid bestimmen, wer die Kosten des Verfahrens 
trägt. 

Da der Widerspruch erfolglos war, tragen Sie gemäß § 120 des Allgemeinen Verwaltungsgesetzes 
für das Land Schleswig-Holstein (Landesverwaltungsgesetz - LVwG-) in der Fassung vom 
02.06.1992 (GVOBI. Schl.-H. S. 243) i.V.m. §§ 13 u. 15 Abs. 3 des Verwaltungskostengesetzes des 
Landes Schleswig-Holstein vom 17.01,1974 (GVOBI. Schl.-H. S. 2), die Kosten dieses Verwaltungs- 
vorverfahrens. 



Kostenfestsetzunq: 

Für diese Entscheidung sind gemäß §§ 13 u. 15 Abs. 3 des Verwaltungskostengesetzes des Landes 
Schleswig-Holstein in Verbindung mit der Landesverordnung über Verwaltungsgebühren in der z.Z. 
gültigen Fassung - folgende Kosten zu entrichten: 

Gebühr: 50,00 Euro 

Auslagen: 2,63 Euro 

Zusammen 52.63 Euro 

Ich bitte, diesen Betrag innerhalb von 14 Tagen auf eines der angeführten Konten der Kreiskasse 
Pinneberg zur Gebührennummer PK 1400 zu überweisen. 



Rechtsbehelfsbelehrung: 

Gegen die Verfügung vom 06.1 1 .2013 in der Form dieses Widerspruchsbescheides kann innerhalb 
eines Monats nach Zustellung dieses Bescheides Klage vor dem Schleswig-Holsteinischen Verwal- 
tungsgericht in 24837 Schleswig, Brockdorff-Rantzau-Str. 13, erhoben werden. 
Die Klage kann schriftlich erhoben oder zur Niederschrift bei dem Urkundsbeamten der Geschäfts- 
stelle des Verwaltungsgerichtes erklärt werden. Die Klage ist gegen den Kreis Pinneberg, Der Land- 
rat, Kurt-Wagener-Str. 11, 25337 Elmshorn, zu richten, / 

Die Festsetzung der Kosten kann innerhalb eines Monats nach Zustellung dieses Bescheides durch 
Widerspruch bei dem Kreis Pinneberg, vertreten durch den Landrat, Kurt-Wagener-Str. 1 1 , 25337 
Elmshorn, angefochten werden. 

Hinweis: 

Soweit Klage erhoben wird, richtet sich diese gem. § 22 des Verwaltungskostengesetzes zugleich 
gegen die Kostenfestsetzung (Gebühren und Auslagen) des Widerspruchsbescheides. 



Mit freundlichen Grüßen 
(Brandenburg) 
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Henning von Stosch 



Pinneberg, den 16.01.2014 



Mühlenstr. 5 

D- 25421 Pinneberg 

Tel.: 04101 20 93 88 



PER FAX: 04121/4502-91000 und 04121 4502 - 94545. 
Kreis Pinneberg 

Fachdienst Sicherheit und Verbraucherschutz 
Kurt-Wagner-Str. 11 
25337 Elmshorn 



Durchführung des Waffen- und Sprengstoffrechtes 
Hier: Schreiben des Kreises Pinneberg vom 13.01.2014 
Az.: 22-2-205 von Stosch, Henning 



Sehr geehrte Damen und Herren, 

Hiermit erhebe ich Wiederspruch gegen die o.g. Verfügung. 
Da es sich um einen „Nebenkriegsschauplatz" handelt, schlage ich vor, 
den Vorgang so lange ruhen zu lassen, bis die Waffenangelegenheit 
geklärt ist. 

Ich weise darauf hin, daß die Verfügung offensichtlich genauso 
rechtswidrig ist, wie die Verfügung vom 06.1 1 .2013 
Az.: 22-2-2030, von Stosch, Henning. 

Die Rechtswidrigkeit ergibt sich aus meinem Schreiben ah das 
Verwaltungsgericht Schleswig vom 27.12.2013 und meine Beschwerde 
an das Verwaltungsgericht Schleswig vom 11.01 .2014. 
Beide Vorgänge tragen das Aktenzeichen des VG: 7B 53/ 13 . 



Mit freundlichen Grüßen 




von Stosch 
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IHRE BEHÖRDENNUMMER ' 

Wir Ifeben Fragen 



Kreis Pinneberg • Postfach ■ 25392 Elmshorn 

Gegen Postzustellungsurkunde 
Herrn ■ 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Der Landrat 

Sicherheit und Verbraucherschutz 
Ordnungsangelegenheiten 

Ihr Ansprechpartner 
Herr Tober 

Tel.:04121-4502-2200 
Fax: 04121-4502-9-2200 
j.tober@kreis-pinneberg.de 

Kurt-Wagener-Straße 11 
25337 Elmshorn 
Zimmer 3.3.06 

Elmshorn, 13.01.2014 



Ihre Erlaubnis nach § 27 Sprengstoffgesetz 
Az: 22-2-205 von Stosch, Henning 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 

hiermit versage ich Ihren Antrag vom 12.09.2013 auf Verlängerung Ihrer Sprengstofferlaubnis (§ 27 Abs. 3 
Ziff. 1 i.V.m. § 8 Abs. 1 Ziff. 2b SprengG sowie § 27 Abs. 3 Ziff. 2 SprengG). 

Ich ordne an, dass die explosionsgefährlichen Stoffe, über die Sie noch die tatsächliche Gewalt ausüben, 
unverzüglich unbrauchbar gemacht oder an einen Berechtigten überlassen werden (§ 32 Abs. 5 SprengG). 
Dieses ist mir nachzuweisen. 

Sollten Sie meiner Aufforderung nicht nachkommen, werde ich die explosionsgefährlichen Stoffe sicher- 
stellen und verwerten bzw. vernichten. 



Begründung: 

Der Waffenbehörde des Kreises Pinneberg liegen Kopien umfangreichen Schriftverkehrs aus den Jahren 
2011 bis 2013 zwischen Ihnen und den Verantwortlichen für den Schießstand Heede sowie der Kreisjä- 
gerschaft und dem Landesjagdverband vor. Auf Anraten der für die Waffenbehörde zuständigen Fachauf- 
sicht, dem Innenministerium Schleswig-Holstein, ist der Vorgang dem hiesigen sozialpsychiatrischen 
Dienst zur Begutachtung vorgelegt worden. Nach Einschätzung des Psychiaters stellen Ihre Äußerungen 
in den genannten Schriftstücken Tatsachen dar, die zur Annahme führen könnten, dass bei Ihnen eine 
psychische Erkrankung vorliegen könnte. Die Waffenbehörde hat Sie daraufhin aufgefordert, die beste- 
henden Zweifel an Ihrer persönlichen Eignung durch Vorlage eines Gutachtens auszuräumen. Nachdem 
Sie dieser Aufforderung nicht nachgekommen sind, hat die Waffenbehörde daher auf Ihre waffenrechtliche 
Nichteignung geschlossen und mit Schreiben vom 06.11.2013 Ihre sämtlichen waffenrechtlichen Erlaub- 
nisse widerrufen. Gleichzeitig wurde Ihr Jagdschein für ungültig erklärt und eingezogen. 



Öffnungszeiten: 

Montag - Freitag 8.30-12.00 Uhr 

und nach Vereinbarung 

Anfahrt unter: www.kreis-pinneberg.de 



Gläubiger-ID: DE64ZZZ000001 66336 
Sparkasse Südholstein 
BLZ 230 510 30, Kto. 2101 251 
IBAN: DE032305 1 03000021 0 1 25 1 
BIC NCLADE21SHO 



Volksbank Elmshorn 
BLZ: 22190030, Kto. 42470000 
IBAN: DE81221900300042470000 
BIC GENODEF1ELM 



Postbank Hamburg 

BLZ 200 10020, Kto. 9063205 

IBAN:DE87200100200009063205 

BIC PBNKDEFFXXX 
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Mit Schreiben vom 12.11.2013 kündigte ich Ihnen aus diesem Grunde die beabsichtigte Versagung Ihres 
Antrages auf Verlängerung der Sprengstofferlaubnis an und gab ich Ihnen Gelegenheit, sich zur Angele- 
genheit zu äußern. 

Ihren Antrag auf Wiederherstellung der aufschiebenden Wirkung Ihres Widerspruches gegen den Be- 
scheid der Waffenbehörde vom 06.11.2013 sowie Ihren gleichzeitigen Antrag auf Eilentscheidung über 
ihren Antrag zur Verlängerung der Sprengstofferlaubnis hat das Verwaltungsgericht Schleswig mit Be- 
schluss vom 07.01 .2014 abgelehnt. 

Aufgrund der bis heute nicht ausgeräumten Zweifel hinsichtlich Ihrer Eignung schließe ich nunmehr auf 
Ihre sprengstoffrechtliche Nichteignung (§ 8b Abs. 2 SprengG). Mit dem Widerruf Ihrer waffenrechtlichen 
Erlaubnisse und der Einziehung Ihres Jagdscheins ist zudem Ihr Bedürfnis zum Umgang mit Sprengstoff 
entfallen. 

Die Erlaubnis ist zu versagen, wenn der Antragsteller die erforderliche persönliche Eignung nicht besitzt (§ 
27 Abs. 3 Ziff. 1 i.V.m. § 8 Abs. 1 Ziff. 2b SprengG). Sie ist ebenso zu versagen, wenn der Antragsteller 
ein Bedürfnis für die beabsichtigte Tätigkeit nicht nachweist (§ 27 Abs. 3 Ziff. 2 SprengG). 



Kostenentscheidung: 

Für diese Entscheidung erhebe ich folgende Gebühren: 

Verwaltungsgebühren (Abschnitt III Ziff. 3 SprengKostV) 50,00 € 

Auslagen (§ 4 Abs. 2 Ziff. 4 SprengKostV) 2,63 € 



insgesamt: 52,63 € 

Der v.g. Betrag ist innerhalb von 4 Wochen nach Zustellung des Bescheides auf eines der auf Seite 1 
genannten Konten des Kreises Pinneberg unter Angabe des Kassenzeichens PK 23001216 zu überwei- 
sen. 



Gegen diesen Bescheid können Sie innerhalb eines Monats nach Zustellung beim Kreis Pinneberg, Kurt- 
Wagener-Str. 11, 25337 Elmshorn, schriftlich oder zur Niederschrift Widerspruch einlegen. 



Ihre Rechte: 



(Fachberei 




Henning von Stosch 



Pinneberg, den 16.01.2014 



Mühlenstr. 5 

D- 25421 Pinneberg 

Tel.: 04101 20 93 88 



PER FAX: 04121/ 4502-91000 und 04121 4502 - 94545. 
Kreis Pinneberg 

Fachdienst Sicherheit und Verbraucherschutz 
Kurt-Wagner-Str. 1 1 
25337 Elmshorn 



Durchführung des Waffen- und Sprengstoffrechtes 
Hier: Schreiben des Kreises Pinneberg vom 13.01.2014 
Az.: 22-2-205 von Stosch, Henning 



Sehr geehrte Damen und Herren, 

Hiermit erhebe ich Wiederspruch gegen die o.g. Verfügung. 
Da es sich um einen „Nebenkriegsschauplatz" handelt, schlage ich vor, 
den Vorgang so lange ruhen zu lassen, bis die Waffenangelegenheit 
geklärt ist. 

Ich weise darauf hin, daß die Verfügung offensichtlich genauso 
rechtswidrig ist, wie die Verfügung vom 06.11.2013 
Az.: 22-2-2030, von Stosch, Henning. 

Die Rechtswidrigkeit ergibt sich aus meinem Schreiben ah das 
Verwaltungsgericht Schleswig vom 27.12.2013 und meine Beschwerde 
an das Verwaltungsgericht Schleswig vom 11.01.2014. 
Beide Vorgänge tragen das Aktenzeichen des VG: 7B 53/ 13 . 



Mit freundlichen Grüßen 




von Stosch 
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